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dusarbeiten und damit vor die Welt treten.
Donau aus ſollte der Ruf in die Welt erſchallen: „Wacht auf!

begung nach Norden,

ärzeſte Front darſtellen würrde.
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Im Auguſt 565 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen
an der Straße Péronne--Cambrai ſtärkere feindliche Angriffe unter ſchweren Verluſten geſcheitert

5wiſchen Kilette und Kisne geſchloſſener gegneriſcher Angriff blutig abgewieſen
Graf Czernin über Völkerbund

und FHrieden
Wien, 9. Sept. Der frühere Miniſter des Aeußern,

in, veröffentlicht in der „Neuen Freien
en Artikel über Abrüſtung und Schieds-
in welchem er, ausführt:
gezeichnete Rede Dr. Solfs beweiſt, daß auch

m maßgebenden Stellen Berlins der Gedanke Raum gewinnt,
z dieſer Krieg eine neue Weltordnung gebären
eide. Momentän ſind die Ententemächte in einem Sieges-
el. Die Enttäuſchung und der Katzenjammer werden kom-
en, aber dann dürfen wir nicht wieder von dem Verſtändi-
ungsfrieden abirren, ſonſt werden wir uns ſolange im Krieg
rumdrehen, bis wir alle, Freund und Feind, zugrunde ge
agen ſind. Darüber dürfen wir uns keiner Täuſchung hin-
x Pringipiell näherzutreten, der ſtärkſte Valken iſt, der das
tiedenstor noch verſperrt, und ich halte dieſen Widerſtand da-

r für einen ſchweren kriegsverlängernden Fehler, von welcher
eite er immer komme. Die in England und Frankreich
ute führenden Männer wollen die Vernich-
ung der Zentralmächte, ſie wollen den „Sieg-rieden“. Aber ich bin ebenſo überzeugt, daß es ihnen nur
irum gelingt, den Kriegswillen der Maſſen lebendig zu er-
lten, weil ſie denſelben die Jdee der deutſchen Welt

Das wirk-
iche Deutſchland will ebenſoFrieden, es willkeine weiteren Kriegekeine Welt-und keineerrſchaft,

Unterdrückung fremder Völker. Und dieſes Deutſch
land iſt unſer z rennlicher Bundesgenoffe bis zum guten

ſchlechten Ende. Ehre, Bundespflicht und Selbſterhal-
ingstrieb erfordern dies. Dieſes Deutſchland haben wir unſer

Da maßgebende m
565 feindliche Flugzeuge,

ort verpfändet, und wir werden es halten.
Etellen des Berliner Kabinetts ſich heute öffentlich zu dem Ge-
nken einer neuen Weltordnung bekennen, und da, wie
vermute, auch unſer Miniſter des Aeußern dem Prinzip nicht

hlehnend gegenüberſteht, ſo ſcheint nichts im Wege, daß die
ſittelmächte die Grundprinzipien dieſer neuen Weltordnung

Vom Ufer der

acht auf aus dieſem böſen Traum von Blut und Gewalt!, eine
peue, eine beſſere Zukunft ſoll geſchaffen werden!“ Der Tag wird
bommen, an welchem Millionen aller Länder dieſen Ruf wieder
holen werden.

Die neue deutſche Verteidigungsbaſis
Bern, 7. Sept. Zur Kriegslage ſchreibt die

Basler Nationalzeitung“ u. a.:
allgemeinen Rückzugsbe-

die anſcheinend bis zur belgiſchen
Frenze, andererſeits bis gegen Reims bevorſteht, muß im gegen
pärtigen Augenblick jedenfalls als eine Erſcheinung aufgefaßt

rden, die nicht ſo ſehr einer direkten Einwirkung des Druckes
Entente, als vielmehr einer beſtimmten Abſicht der

eutſchen Heeresleitung zuzuſchreiben ſei. Am ein-
hſten würde ſich die Maßnahme dadurch erklären laſſen, daß

ben dieſe beiden äußerſten Flügelpunkte Armentières und
eins die Eckpfeiler der neuen Verteidigungs-
aſis bilden ſollen, die als Sehne zum ganzen Bogen in der
ageführen Linie Armentières--Lille-DouginCam-
rai St. Quentin-- Reims zu ſuchen wäre und damit die

Die größtmögliche Erſparnis
k könnte durch dieſe radikaleStreckung erzielt werden. Die AisneHöhen müßten dafür

opfert werden, doch dürfe andererſeits nicht nur mit bloßen
vehrabſichten der Deutſchen gerechnet werden. Die Rück

ehr zur Offenſive im gegebenen Augenblick ſei
icht zu bezweifeln. Gewiß liege auch ſchon in der Er
arnis von Kräften eine Vorbereitung zum Angriff.
denn nun aber die Rückzugsfront auf beiden Seiten ſich ver
eitere, ſo werde dadurch das Kräfteverhältnis des bisherigen
zreifers beeinflußt und zwar in anderem Sinne.

Talaat Paſcha in Berlin

Die Ausdehnung der

Berlin, 8. Sept. Der türkiſche Großweſir Talaat
aſcha hielt heute in ſeiner Wohnung im „Hotel Adlon“
nehrere Beſprechungen ab. Um 115 Uhr folgte er einer Ein
ung des Staatsſekretärs von Hintze zum Frühſtück im
Raiſerhof“. Hierzu waren u. a. geladen: Der kürkiſche
d Rifaat Paſcha der öſterreichiſchungariſche
DD er int Reichsſchatzſekretär Graf Roedern, der Botſchafter
af Bernſtorff, der Stellvertretende Chef des Reichs
Jerineamts Ritter von Mann, der bülgariſche Ge
äftsträger Nikiphorof, Seneral von Loſſo w aus
fenſtantinopel, Emin Said Bei vom türkiſchen Aus
rigen Amt, türkiſcher Major Ali Naury Bei, tür-

r Major Enver Bei, Major Duerksbergpem Kriegsminiſterium, ferner die Unterſtaatsſekretäre
on dem Busſche und von Stumm und andere

Perren des igen Amts,

daß der Widerſtand, dem Gedanken der Abrüſtung auch

Konſtantinopel Markgraf Pallavicini,

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 9. Sept. (Amtlich.)

Weſtlicher Kriegsſchauplaßz

Oertliche Kämpfe nördlich vom Ploegſteert-
Walde und am La Baſſse-Kanal. Nördlich von
Armentisres griff der Feind von neuem an; wir
wieſen ihn ab und machten Gefangene.

Am Kanalabſchnitt Arleux-Havrincourt Ar-
tillerietätigkeit und Erkundungsgefechte. Südlich der
Straße Psronne-Cambrai ſetzte der Feind ſeine
Angriffe unter Einſatz ſtärkerer Kräfte gegen die Linie
Gouzeaucourt-Epeh y nördlich von Temp-
leux fort; ſie ſcheiterten unter ſchweren Verluſten für den
Gegner. Unſere Vortruppen verwehrten geſtern über-
legenem Feinde das Vordringen über St. Simon und
den Crozat-Kanal. Erkundungsgefechte zwiſchen Oiſe
und Ailette. Zwiſchen Ailette und Aisne brach der
Feind nach mehrfach vergeblichen Teilangriffen gegen
Abend zum geſchloſſenen Angriff vor; er wurde auf der
ganzen Front teilweiſe im Nahkampf und durch Gegen-
ſtöße blutig abgewieſen.

Zwiſchen Aisne und Vesle ſcheiterten Teilangriffe,

e

Aus einem engliſchen Geſchwader, das zum Angriff
auf Mannheim vorſtieß, wurden fünf Flugzeuge ab-
geſchoſſen.

Jm Auguſt wurden an den deutſchen Fronten
davon 62 durch unſere Flug

abwehr- Geſchütze und 53 Feſſelballone abgeſchoſſen. Hier-
von ſind 251 Flugzeuge in unſerem Beſitz, der Reſt iſt jen-
ſeits der feindlichen Linien erkennbar abgeſtürzt.

Wir haben im Kampf 143 Flugzeuge und 86 Feſſel-
ballone verloren.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.
Ludendorff.

Unſere Verluſte im UBootkrieg
8. Sept. Die britiſche Admiralität

daß ſie zur Führung des Wahrheitsbeweiſes für
die Behauptung des engliſchen Premierminiſters, daß
150 U-Boote von ihnen vernichtet worden ſeien,
150 Namen von gefallenen, gefangenen und
internierten Kommandanten deutſcher U-Boote
veröffentlichte. Zunächſt ſei feſtgeſtellt, daß in der Liſte
keine Offiziere genannt ſind, über deren Schickſal die Ange
hörigen nicht bereits Nachricht erhalten haben. Die Veröffent-
lichung, die eine Reihe falſcher Angaben, beſonders hin-
ſichtlich der Dienſtſtellung der aufgeführten Offiziere enthält und
ſchon dadurch Rückſchlüſſe auf die Zahl der verlorenen
Boote ausſchließt, ift natürlich dazu beſtimmt, bei unseinen niederſchmetternden Eindruck zu machen und uns zu ver
leiten, durch amtliche Berichtigung wertvolles militäriſches Nach-
richtenmaterial zu geben. Das deutſche Volk weiß zu genau, in
wie ſchwerem Kampfe unſere tapferen UBootsbeſatzungen ſeit
mehr als 4 Kriegsjahren ſtehen und daß in zunehmendem Maße
von ihnen Opfer haben gebracht werden müſſen. Haben doch die
Gegner, beſonders England, es nicht geſcheut, zur Bekämpfung
der durch die U-Boote drohenden Gefahr neben rechtmäßigen
Mitteln auch zu Maßnahmen zu greifen, deren Niedertracht einen
Schandfleck mehr auf Englands Schild darſtellen. Man wird
unſeren Verluſt an U-Booten bedauern, jedoch iſt er für jeden
Fachmann durch die wachſende Zunahme der Gegenmaßregeln
und die größere Zahl der am Feinde befindlichen U-Bopte durch
aus erklärlich. Zu ernſten Bedenken könnten unſere Verluſte
nur dann Veranlaſſung geben, wenn der Zuwachs an Booten die
Zahl der vernichteten nicht überträfe. Daß wir aber mehr
Boote bauen als verlieren, iſt von amtlicher
Stelle wiederholt unzwetdentig feſtgeſtellt wor-
den. Jede neu an den Feind kommende UBootsbeſatzung
wird den Gegnern zeigen, daß ihr Wille, das Ziel zu erreichen,
ungebrochen iſt, ſie werden durch ihren Mut und ihre Uner-
ſchrockenheit das Andenken all derer ehren, die ihr Leben gelaſſen
haben für die Verteidigung unſeres Vaterlandes.

Dem Engländer aber mag es beim Leſen der Liſte kalt über
laufen, wenn er an die Blutopfer denkt, die ihm ein Großkampf
tag an der Landfront koſtet und ſich vor Augen hält, was dieſe
UBootsoffiziere und ihre braven Beſatzungen an Opfern, Drang-
ſal und Not über England gebracht haben.

Berlin,gibt bekannt,

Eine Königszuſammenkunft in Kopenhagen
Kopenhagen, 9. Sept. Wie „Nationaltidende“ erfährt,

wird Ende des Monats in Kopenhagen eine Zuſammen
kunft der Könige der drei nordiſchen Reiche ſtatt
finden. Die Ankunft König Hagakons iſt bereits offiziell an
aekündigt.

England „befreit“ die deutſchen Arbeiter
Von Friedrich Künzel

Lloyd George hat jüngſt in einer Rede die aberwitzige
Behauptung aufgeſtellt, der Krieg werde in erſter Linie für
die Jntereſſen der Arbeiterſchaft geführt, müſſe deshalb mit
aller Kraft fortgeſetzt werden und die Alliierten wollten
r ihren Sieg die deutſche Arbeiterſchaft aus Sklaverei

efreien.
Als England am 4. Auguſt 1914 dem Deutſchen Reich

den Krieg erklärte, nachdem es zuvor Rußland in den Krieg
gehetzt hatte, war ſein angeblicher Grund: Belgien. Gleich
danach aber erklärten engliſche Staatsmänner, politiſche
Redner und Zeitungen einmütig, daß England dieſen Krieg
führe, um Deutſchland wirtſchaftlich niederzuſchlagen; und
dieſes Kriegsziel iſt das gleiche geblieben, iſt immer wieder
im Laufe der Jahre betont und erläutert worden, noch vor
einigen Wochen hat Herr Balfour ausgeſprochen, England
wollte verhüten, daß Deutſchland die Früchte ſeiner wirt-
ſchaftlichen Arbeit im Frieden genießen konnte. So hat
England auch bewußt und berechnend den Krieg geführt,
hat alle Wirtſchaftsfäden des deutſchen Volkes zerſchnitten,
in Aſien, Afrika, Auſtralien und auch ſoweit ſeine und ſeiner
Alliierten Macht reichte, in Amerika alle deutſchen Unter-
nehmungen zerſtört, die Geſchäftsbücher verbrannt, in
unſeren Kolonien die Plantagen und Viehbeſtände verheert
und die einzelnen Deutſchen verſchleppt, damit ſie aus dem
geſamte Wirtſchaftsleben verſchwanden. Selbſt aus China
ſollten die Deutſchen nach Auſtralien verfrachtet werden.
Planmäßig und gründlich wird alles zerſtört, was deutſcher
Fleiß in Jahren und Jahrzehnten geſchaffen und gewirkt
haben, damit draußen in der Welt nichts davon übrig
bleibt. Und der Krieg wird mit unerhörtem Aufwand von
Blut und Menſchenleben unentwegt fortgeführt, weil
Deutſchland ſelbſt vernichtet und ſich niemols wieder zu
wirtſchaftlichem Gedeihen erheben ſoll. Aus der Boxer-
ſprache hat England den Ausdruck knockoutblow übernom-
men, um zu bezeichnen, was es mit Deutſchland und dem
deutſchen Volk vorhat: daß es ihm den Reſt geben will.
Und noch in den letzten Tagen haben ſich Engländer und
Amerikaner einſtimmig zu dieſem Reſtſchlag gegen unſer
Vaterland bekannt. Wenn aber Deutſchland und ſein ge
ſamtes wirtſchaftliches Leben und Streben unheilbar zer-
ſtört werden ſoll, dann wird dadurch ſelbſtverſtändlich und
zuerſt die deutſche Arbeiterſchaft zugrunde gerichtet, die von
ihrer Hände Arbeit lebt. Denn gibt es keinen Handel,
keine Ausfuhr und Einfuhr mehr, werden uns die Rohſtoffe
für die Jnduſtrie, wie man uns ja ſchon gedroht hat, vorent-
halten, dann ſtehen die Fabriken ſtill, können die Schiffe
nicht fahren, müſſen ſämtliche Betriebe, die mit Handel
und Schiffahrt zuſammenhängen, feiern und niemand iſt
mehr da, der den Arbeitern Beſchäftigung und Verdienſt ge-
währen kann. Und nun ruft Lloyd George den deutſchen
Arbeitern zu, dieſer Krieg mit dieſen Zwecken und Mitteln,
werde von England geführt, um die deutſchen Arbeiter aus
Sklaverei zu befreien. Allerdings, wenn die deutſchen
Arbeiter verhungert ſind, dann haben ſie die Freiheit von
allen nmerniſfen und Beſchwerlichkeiten des Erdenlebens
erreicht.

Zu dieſem Hohn, den der britiſche Miniſterpräſident
den deutſchen Arbeitern zu bieten wagt, kommt der andere,
daß er, ein Engländer, auf die deutſchen Verhältniſſe das
Wort Sklaverei anwendet. Nirgends auf der Erde iſt der
gewerbliche Arbeiter ſo frei und in ſeinem Daſein geſichert,
wie im Deutſchen Reiche dank der deutſchen ſozialpolitiſchen
Geſetzgebung. Er konnte daran mitwirken vermöge des all
gemeinen gleichen Wahlrechts, wie es England bis heute
nicht kannte. Jn England ſchloß das Wahlrecht Tauſende
von der Teilnahme an der Geſetzgebung ganz aus und gab
den Wohlhabenden dafür vermehrte Rechte. Die ſozialen
Zuſtände im britiſchen Reich ſind weltbekannt; ſie zeigen
den kraſſen Gegenſatz zwiſchen grauſigem Elend, zumal in
den großen Städten, und ungeheurem Reichtum. Da iſt
die Kluft der Geſellſchaftsklaſſen, von der Lloyd George
redet; nicht in Deutſchland. Von der ſoziclpolitiſchen Ge
ſetzgebung, die im Deutſchen Reiche für Wohlfahrt und Ge
ſundheit der Arbeiter, für ihre Sicherſtellung in Krankheit,
Jnvalidität und Alter ſorgt, und Handel und Gewerbe mit
harter Belaſtung den Wettbewerb nach außen erſchwert, hat
ſich das engliſche Wirtſchaftsleben immer freizuhalten ge-
wußt. Und nun will ein Engländer dem deutſchen Arbeiter
von Sklaverei reden! Gleichwertig iſt, was Lloyd George
von der Bedrohung der deutſchen Arbeiter durch „mili-
täriſche Vorherrſchaft“ redet. Das deutſche Heer iſt das
deutſche Volk, denn es bildet ſich aus der allgemeinen Wehr-
pflicht, die England erſt während des Krieges eingeführt
hat. Dies Heer hat dem ganzen deutſchen Volk, alſo auch
den deutſchen Arbeitern, mehr als vierzig Jahre lang den
Frieden und die Sicherheit ihres Daſein. geſichert und



Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen Montag, den 9. September 1918
ſchütt heute die deutſche Heimat vor den Schrecken des
Krieges; dies Heer aber iſt

und
kratie und die Gewerkſchaften in chland die Disziplin
ihrer Anhä rühmen können, ſo verdanken ſie das der

r r des r e en neer c deutſchenVolk ſich gegen die Menſchheit faſt des ganzen

öffentlicher

Schamloſer le an Gedankenloſigkeit und Torheit ergangen. Die

greifbare Wirklichkeit ihr Tag für beweiſt, daß ihr
Leben und Gedeihen allein von dem der deutſchen
Waffen abhängt, daß mit dem übrigen deutſchen Volk
ins tiefſte Elend, in es weder Arbeitsverdienſt, noch
Daſeinsgenuß, noch ſoziale Fürſorge mehr geben kann,
ſondern nur Sklavenarbeit im Dienſt der engliſchen
Nabobs, hinabgeſtoßen würde, wenn die Alliierten imſtande
wären, den Krieg zu gewinnen und ihre Abſichten durch
zuführen.

Ein Friedensverſuch in der Schweiz
Zu den Aeußerungen des holländiſchen Sozialiſten
r Troekſtra, der kürzlich in einem Baſler Blatt Mit
eilung über Schweizer Vermittlungsverſuche in Verbin

dung mit Führern der deutſchen Mehrheitsparteien (vor
dem Frieden von Breſt-Litowsk) machte, wird von deutſcher
ſozialdemokratiſcher Seite im „Vorwärts“ die folgende
Darſtellung des wahren Sachverhalts gegeben:

„Jm Jannar d. J. wurden in der Schweiz von dritter Seile
ebungen in Gang eine Ausſprache zwiſchen

deutſchen und Parlamentariern her-beigufithren. An tei ſollte je ein Vertreter der drei
großen engliſchen ien, der konſervativen, der liberalen und

Haußmann und
it erhllärt, an einer

Die Reichstagsentſchließung
nakte Wilſons ſollten dendom 19.

Die deutſche Regie-
Juli 1017 und die 14 P u

Rahmen der bilden.
rung war von den Abſichten der drei Abgeordneten unterrichtet

A auf der anderen Seite ſchienen die Ausſichten des
AUnte ens zunächſt nicht ungünſtig, wenigſtens durfte man
das aus der Haltung der dortigen diplomatiſchen
Vertreter ſchließen. Plötzlich trat jedoch eine Wendung
ein, die nach den Andeutungen, die Genoſſe Troelſtra macht, auf
ein perſönliches Gingreifen Llohd Georges zu-
rückzuführen zu r ſcheint. Jedenfalls wäre es ſehr inter-
eſſant, über dieſen Punkt noch weitere Aufklärungen zu erhalten.

Soviel ſteht feſt: Auf deutſcher Seite war man
bereit, an die Stelle der Breſter Friedensverhandlungen, die
erſt ſpäter ſtattfanden, allgemeine Friedensver-
handlungen treten zu laſſen. Erſt durch die Weigerung der
Entente, in ſolche Verhandlungen einzutreten, bekamen auch in
Deutſchland die Gegner eines Verftändigungsfriedens wieder
Oberwaſſer, und ſo erſt wurde der Breſter Frieden möglich. Die
Ententeimperialiſten wurden indirekt Mitſchuldige an dem, was
ſie jetzt an diefem Frieden auszuſetzen haben. Sie wurden zu-
gleich Hauptſchuldige an der Verlängerung des Krieges.

Rumäniſche Machenſchaften

Wien, 7. Sept. Den deutſchen Nachrichten zufolge
hatte das Mitglied der öſterreichiſchen Delegation, Abge-
ordneter Dr. v. Langenhan, mit dem Miniſter des
Aeußern Grafen Burian Beſprechungen, worin er an
den Miniſter die Frage ſtellte, wie er ſich zur Wiederauf
nahme der Delegationsverhandlungen ver-
halte. Der Miniſter des Aeußern antwortete, daß es ſein
Wunſch ſei, möglichſt bald vor den Delegationen erſcheinen
zu können, er hoffe, datz dies in der zweiten Hälfte
des Monats September möglich ſein werde und
erklärte, falls dies unmöglich ſein ſollte, werde er zu dem
angedeuteten Zeitpunkt beſtimmt Gelegenheit nehmen, die
Delegierten vertraulich über die aktuellen Fragen
der Außenpolitik zu unterrichten.

Jm Laufe der Beſprechung fragte der Delegierte Dr.
Langenhan, ob es richtig ſei, daß im Aufenthaltsorte des
rumäniſchen Königs und in einflußreichen rumäniſchen
Kreiſen Anzeichen für neuerliche feindſelige Haltung
gegen die Mittelmächte wahrnehmbar ſeien. Der Mi-
niſter entgegnete, daß die Regierung allerdings An-
laß habe, gewiſſe Vorkommniſſe in den von den Mittelmäch-
ten nicht beſetzten Gebieten Rumäniens mit größter Auf-
merkſamkeit zu verfolgen und daß ſie nötigenfalls der-
artigen Machen ſchaften mit abler Energie ent
gegentreten werde.

Das Schickſal der Ententegeſandten

Stockholm, 8. Sept. Einer der geſtern auf der Flucht
aus Rußland hier angekommenen Amerikaner beſtätigte
„Stockholms Tidningen“ gegenüber, daß die Mit-
glieder der Engliſchen Gefandtſchaft in
Rußland verhaftet worden ſeien. Die Abfahrt
aus Rußland ſei völlig fluchtartig, geweſen, ſo daß
Näheres über das Schickſal der Franzöſiſchen und Eng
liſchen Geſandtſchaft nicht zu erfahren ſei. Der ameri-
kaniſche und italieniſche Geſandte befin-den ſich nicht unter den Angekommenen, ſie
verſuchen, wie „Aftonbladet“ erfährt, mit den im Murman-
gebiet operierenden Ententetruppen in Verbindung zu
kommen.

Nuffifchukrainiſche Friedenswünſche

Kiew, 7. Sept. Der Miniſterpräſident Ly-
ſo gub gab den Vertretern der deutſchen Preſſe als Zweck
ſeiner Berliner Reiſe an, er wolle Deutſchland um
Vermittlung zur Beſchleunigung der ukrainiſch- ruſſiſchen

en bitten. Deutſchland hätte ſich dazu
ereit erklärt.

W. T. B. an zuſtändiger Stelle, daß auf ruſſi
ſcher Seite derſelbe Wunſch beſteht, die Friedens-
verhandlungen möglichſt bald zu Ende zu führen.

Neue UBootsErfolge
Berlin, 8. Sept. (Amtlich.) Jm engli

Sperrgebiet wurden von unſeren U-Booten
11000 Br. -Reg. To.

verſenkt. der Marine.
ſchen

Der Chef des Tdmkralſtabes

Engliſch Dünke
Donalb Mackleod hat an die „Times“ einen Artikel ein

vie Stellung

hatten neben ihrem deutſchen Handel einen großen Anteil auch
an dem engliſchen; einzelne Linien liefen direkt zwiſchen Ge-
bieten des engliſchen Reiches. Das beruht für Macleod nur auf
dem Vorteil, den Deutſchland im Auswandererverkehr infolge
ſeines „unfairen“ Auswandererkontrollſgſtems hat. Jm Anſchluß
daran aber heißt es gleich: Es gab aber andererſeits eine Reihe
von engliſchen Linien, die ihre Reiſen in deutſchen Häfen mit
deutſchen Gütern anfingen und gewaltige Warenmeugen nach
deutſchen Häfen fuhren und die Häfen von Hamburg und Vremen
verdanken ihre neuzeitliche Entwicklung zum großen Teil der
britiſchen Handelsflotte.“

Wohl bemerkt, wenn deutſche Dampfer nach England fahren,
ſo iſt das eine gemeine Handlungsweiſe, wenn aber engliſche
Schiffe deutſche Häfen anlaufen, ſo bringen ſie den Aufſchwung
mit! Was ſind wir doch für elende Geſchöpfe!

Ein Manifeſt an die franzöſiſchen Arbeiter
Berlin, 8. Sept. Wie aus Genf berichtet wird, hat

die franzöſiſche Regierung Mitte Auguſt ein Manifeſt
in allen Arbeiterzentren Frankreichs ver-
breiten laſſen, deſſen Jnhalt folgender iſt:

ie Regierung appelliert an die Einſicht der Arbeiterklaſſe.
die durch eine bedrohliche Agitation den Sieg der
Alliierten, der höchſtens noch einige Monate auf
fich warten laſſen kann, gefährdet. Die Arbeiter haben Un
recht, wenn ſie jetzt verlangen, daß kein Blut mehr vergoſſen
wird, und daß man in Friedensverhandlungen eintreten ſoll.
Die letzten Opfer, ſo ſchmerzlich ſie auch ſein mögen, müſſen
gebracht werden, um den endgültigen Sieg zu ſichern.
Wenn dieſer erſt erlangt iſt, wird man die Strafen derjenigen
mildern können, die ihre Pflicht dem Vaterlande gegenüber nicht
ganz erfüllt haben. Eine andere Handlungsweiſe heißt das
Vaterland verraten Jede Betätigung der Arbeiterklaſſe, die die
Ruhe ſtört, die für den augenblicklichen Gang der Ereigniſſe
eins erforderlich iſt, wird mit der größten Schärfe verfolgt
werden.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 7. Sept. Generalſtabsbericht vom 6. September.

Mazedoniſche Front: Südlich von Periſter drang einer
unſerer Sturmtrupps in feindliche Gräben ein und kehrte mit
franzöſiſchen Gefangenen zurück. Beiderſeits des Dobropolje
verſuchten feindliche Stoßtrupps nach Artillerie- Vorbereitung in
unſere Gräben einzudringen, wurden aber durch unſer Feuer
zerſtreut. Heftiges feindliches Artilleriefener auf unſere Stel
lungen ſüdlich der Huma, das ſich zeitweiſe zum Trommelfeuer
ſteigerte. Südlich Ghewgheli und öſtlich des Wardar näherten
ſich engliſche Jnfanteriegruppen unſeren Drahtverhauen, wur
den aber durch Artilleriefeuer zerſtreut und ließen mehrere Tote
zurück, darunter einen Offizier. Auf dem Vorgelände weſtlich
von Serres vertriq unſere Artillerie mehrere giechiſche Erkun
dungsabteilungen.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 7. Sept. Amtlicher Tagesbericht.

Paläſtinafront: Jm Küſtenabſchnitt brachten wir von
einer erfolgreichen Patrouillenunternehmung Gefangene ein.
Auf unſerem linken Flügel führten wir einen wohlgelungenen
Vorſtoß gegen feindliche Kavallerie aus. Oeſtlich des Jordan
füd weſtlich Rabe Fendi nordöſtlich der Jordanmündung) wurde
ein attackierendes feindliches Kavallerieregiment zuſammenge-
ſchoſſen, ein anderes, gegen unſere Stellungen anreitendes
Kavallerieregiment flüchtete vor unſerem Feuer, 70 Tote des
Gegners blieben auf dem Gefechtsfelde, einige unverwundete
Gefangene, viele Pferde und Waffen wurden eingebracht. Nach
Erfüllung ihres Auftrags kehrten unſere Truppen befehlsgemäß
und vom Gegner ungeſtört in ihre Ausgangsſtellungen zurück.
Auf der übrigen Front nur geringes beiderſeitiges Artillerie-
fener. An der Hedſchasbahn bei Dſchardun wurden vorfühlende
feindliche Aufklärungsabteilungen vertrieben, ſonſt keine beſon
deren Ereigniſſe.

Provinz Sachſen und Umgebung
Ein Standesatnt für Tiere

Die Geheimſchlachtungen haben in manchen Gegenden einen
erſchreckenden Umfang angenommen. Wie wäre es auch ſonſt
wohl möglich, daß von ſo vielen Sommerfriſchen berichtet werden
kann, wie vorzüglich und mannigfach die Verpflegung, insbeſon
dere auch die Verpflegung mit Fleiſchſpeiſen iſt. Der Grund für
die zahlreichen Geheimſchlachtungen liegt darin, daß die Land
wirte, die in der Verwendung faſt aller Erzeugniſſe ihres Be
triebes (Getreide, Kartoffeln, Milch, Butter uſw.) durchaus be
ſchränkt find, bezüglich der Verwertung ihres Viehes noch in
weitgehendſtem Maße freie Hand haben. Eine Kontrolle darü-
ber, ob und wohin ihre Viehſtücke verſchwunden ſind, wird nicht
geführt. Ein Landwirt, der z. B. bei einer Viehzählung 20 Kühe,
8 Kälber und 10 Schweine und bei der nächſten Zählung nur
15 Kühe, 4 Kälber und 5 Schweine im Stalle hat, wird nicht da
raufhin nachgeprüft, ob er die verſchwundenen 5 Kühe, 4 Kälber
und 5 Schweine rechtmäßig veräußert oder geſchlachtet hat. Es
beſteht weder eine Anzeigepflicht für die durch Geburten oder
Kauf hinzukommenden Viehſtücke, noch eine ſolche für die durch

„Veräußerung als Zucht- oder Schlachtvieh abgehenden Tiere.
Daher iſt es ſehr leicht möglich, daß eine heimliche Schlachtung
lange Zeit oder gar auf immer unaufgedeckt bleibt. Aus allen
dieſen Gründen hat das Thüringiſche Landesfleiſch-
amt zu Weimar mit Wirkung vom 1. September an eine
Verordnung erlaſſen, wonach jeder Viehbeſitzer verpflichtet iſt,
jede Kälbergeburt und jedes Verenden von Rindvieh einſchließ
lich der Kälber und jeden nicht durch Ablieferung veranlaßten
ſonſtigen Abgang von Rinviehbeſtand (z. B. durch Diebſiahl)
innerhalb 48 Stunden den zuſtändigen Kreis- oder Landesftellen
anzumelden.

Die entgeltliche und unentgeltliche Abgabe und Abnahme
von Rindvieh einſchließlich Kälber zur Zuchtnützung oder Maſt
iſt nur auf Grund einer beſonderen Genehmigung zuläſſig. Jn
den Kreis oder Landesſtellen werden Viehkataſter geführt, für
die der Volksmund die e „Tierſtandesamt“ gefunden
hat. Darin wird einmalig der Beſtand jedes Viehbeſitzers einge
tragen und jeder Zu und Abgang gebucht. Dadurch ſoll er
reicht werden, das keine Veränderung im Rindviehbeſtand, wie
auch immer ſie beſchaffen ſein mag, ohne Kenntnis der Kreis
oder Landesſtelle vor ſich gehen kann. Ob freilich die praktiſche
Durchführung zu dem erwarteten r führen wird, ſteht noch
dahin. Die Landwirte, insbeſondere die Frauen von Land
wirten, denen die Wirtſchaftsführung allein obliegt, wenn der
Mann eingezogen iſt, ſind in ihrer Zeit meiſt ſo beſetzt, daß ſie
beim Verenden eines Tieres nicht immer an die Pflicht der An
zeige denken werden. Hat es doch auch für die ſtandesamtlichen
Anzeigen der Menſchen Jahre gedauert, ehe ſie ſo lückenlos vonv bis in die niedrigſten Kreiſe erſtattet wurden. wie es

rn

ſtumpfung gegenüber b lichen Anordn ſolchemacht, daß auch aus dieſem Grunde auf die gegen
an der ſich aus den neuen Bekann
flichten nicht mit voller Siche Iſt abemal eine Lücke in ka rd man dem et ein

Verfahren nur ſehr wenig Bedeutung beimeſſen können n

e. Bernburg, 9. Sept. (Kroſigk-Stifrühere Kreisdirektor des Kreiſes Bernburg tun g.)
v. Kroſigk in Rathmannsdorf, hat eine Stiftung
den Namen „Stiftung des Kreisdirektors
v. h rt. Sie hat den unbemittelten gvon Kreiseingeſeſſenen bis zum Alter von 15 Jahren

tzungen zum Aufenthalt in Geneſungsheimen, Krüppe
linden- und Taubſtummenanſtalten und dergl. zu
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W. Weimar, 7. Sept. (Abgelehnt.) Wie aus Heelnt

rom-farrer nach Weimar

Suhl, 6. Sept. (Fabrikant Auguſt Meheute geſtorben). v ihm ſcheidet ein 45 der Vuge
Waffeninduſtrie, der auf dem Piſtolenmarkt als Herſteller der 5
Mente-Selbſtladepiſtole bekannt geworden iſt.

e einen jüW. Jena, 7. Sept. (Der Redakteur ander „Jeng
ſchen Zeitung“, Guſtav Neumann), iſt als Leutnantder Landwehr r für das Vaterland gefallen. C
Neumann war auch Mitglied des Vereins Thüringer s

K. Bitterfelb, 8. Sept. (Mehlabgabe.) In dieſer lleiſg, et
loſen Woche (8.--14. September) werden hier an Stelle des feh
lenden Fleiſches für die Perſon 185 Gramm Mehl abgegeben.

K. Bitterfeld, 8. Sept. (Holzſchuhe.) Um dem Mangel
an Fußbekleidung für die Bevölkerung für den kommenden Win
ter abzuhelfen, hat der Magiſtrat aus Dänemark gute rot
buchene Holzſchuhe für Männer, Frauen und Kinder bezogen
Dieſe ſind bezugsſcheinfrei, doch iſt zur Abgabe der Schuhe eine
Anweiſung des Rathauſes erforderlich.

d. Halberſtadt, 8. Sept. (Verurteilter Schleigh-
händler.) Drei verſchiedene Urteile mußte ein Berliner
Schleichhändler hier über ſich ergehen laſſen. Er hatte in um
fangreicher Weiſe von den Dörfern der Umgegend Erbſen ver
ſchoben und konnte mit drei Schließkörben den Händen der Poli
zei nur dadurch entgehen, daß er ſtatt von Großquenſtedt von
Nienhagen abfuhr. Drei weitere Körbe waren der Polizei ge
füllt in die Hände gefallen. Von der Staatsanwaltſchaft wurde
dem Schieber, dem Monteur Paul Keiling in Berlin, ein
Strafbefehl über ſechs Wochen Gefängnis und 300 Mk. Geld
ſtrafe e Dieſe Strafe war ihm aber zu hoch, und er
erhob Widerſpruch. Das Schöffengericht ſah das Strafmaß bei
der ausverſchämten Weiſe des iebers aber für viel zu niedrig
an und erhöhte die Strafe auf drei Monate Gefängnis und 3000
Mark Geldſtrafe. Auf die von Keiling eingelegte Berufung
wurde nun von der Ferienſtraffkammer I das dritte Urteil in der
Sache gefällt, das auf zwei Monate Gefängnis und 2000 Mk.
wewerg lautete.

d. Halberſtabt, 8. Sept. (Zuchth aus r einen
Leichenfledderer.) Bei einer Zecherei in der
Gaſtwirtſchaft „Palme“ auf der Gröperſtraße hatte der Sattler
Erich Heiſe den ſchlafenden und betrunkenen Kutſcher des Ar
beiterkonſumvereins Geldbörſe, Uhr und andere Wertſachen
weggenommen. Wegen dieſer gemeinen Leichenfledderei wurde
der ſchon vorbeſtrafte Sattler von der Ferienſtrafkammer I
geſtern zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt

SteinbachHallenberg, 6. Sept. Verunglückt) Auf
dem hieſigen Bahnhof wurde der Frau ike Killen
berg, als ſie mit Kartoffelaufleſen unter einem Eiſenbahn
wagen beſchäftigt war, ein Fuß durch plötzliches Fortrücken des
Wagens abgefahren.

W. Koburg, 7. Sept. (Tödlich verunglückt) Der
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Arbeiter Geuther von hjer wollte geſtern abend von einen u oLaſtwagen Kartoffeln abnehmen. Er geriet dabei unter die Rä dent

der Nachbarder entlW. Suhl, 7. t. (Exploſion.) Jm und HausHeidersbach erfolgte geſtern in der ießerei von Greiner

Ferne r r i a n eonen ſchwer u ng zSchwerverlehten am Leben zu erhalten. Das Gießereigebäde W jUnge
wurde durch die Exploſion ſchwer beſchädigt. ung der HaK. Bitterfeld, 8. Sept. (Geſtohleu) wurden dem Nauret Molkerei, oh
Burkhardt aus Alten bei Borsdorf, der nebenbei auch Han. prüche an
del mit Edel betreibt, auf der Bahnfahrt von Berlin bö egn Gut.
Bitterfeld eine braune Brieftaſche mit 1100 Mk. Papiergeld, der rit bei K
Militärpaß und einige Bezugsſcheine, u. a. auch der auf en ſofort oder
Schwein. Jn Verdacht kommt eine aus Leipzig ſtammende 2 in im
ſon, mit der B. wegen ſpäterer Lieferung von Obſt verhande erfahre
hatte. Sie ſoll ſich nach u en des Beſtohlenen arbeitslosLeipzig aufhalten. Die kungen werden fortgeſeßt. e
der Dachpappenfabrik von Jdachimi wurden nachts ſämtlich gergiſck

Hühner geſtohlen. Anlaß eheNaumburg, 7. Sept. (Hundeſperre.) Aus n z
eines Tollwutverdachts bei einem Hunde iſt für den Stadilre uden u. eine
und den Domgutsbezirk Naumburg a. S. eine allgemein bie e
Hundeſperve auf drei Monate angeordnet worden.
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he einen jüngeren

ſofort oder ſpäter geſucht.

lensia-Diehwersicherungs- ſie.

Wittekindſtr. 29.

Verwalter
Landwirtsſohn bevorzugt. Zeugnis und Ge

u erbeten. Lettewitz Nr. I.

Mehrere nur gewandte

tenotypiſtinnen
wegzer Uebung für ſofort oder ſpäter

Ausführliche Angebote ſofort erbetenin der Iduna Nalle a. S

de zum 15 Oktober eine

ndergärtnerin I. Klaſſe,
wei Knaben von 10 und 9 Jahren unterrichteni und Gehaltsanſprüche erbeten.

M. Teltz, Rittergut Friedrichrode
Vräunrode (Südharz), Station Hettſtedt.

Stenotypiſtin
lott ſtenographiert und Maſchine (Adler)
J. n möglichſt ſofortigen Antritt von

Lies gen Geſchäft geſucht. Angeboteſagies chriften und Gehaltsanſprüchen er-

B. C. 5537 an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4

iſt Kindergärtnerin

ing eines kleinen Kindergartens für Kinder
t Familien in Weißenfels ſogleich geſucht.
unt. Z. 2016 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

l. Oktober wird ein

rdentliches Mädchen
e und Haus geſucht.

Halle a. S., Mozartſtr. 24 II.
e zum 1. Oktober

jüngere Mamſell
der Hausfrau bei Janittenanſalut Milch

geh ohne Leutebeköſtigung. Zeugniſſe und
Frau Gutspächter HUulda Daus.

ſtritz bei itz bei Krauſchwitz, Bart Halle a. S.

ſofort e 1. Oktoberin S sneidern Plätten und Friſieren

Frau von Orlich,z. Zt. Cabarz, Haus Winkelhof.

ſccc hl nd dEin Hausdiener
z. ſofortigen Antritt geſucht.
Hotel r Sonnoe.Arnſtadt.

energiſchen

fſeher
mden u. einen ſol
n Leute ſuchte leben

e hieſige Saatzuchtwirt
chaft wird zum möglichſt
baldigen Antritt jüngerer

Verwalter
(auch Kriegsbeſchädigter)

geſucht.
Zeugnisabſchr. u. Gehalts
anſprüche einzuſenden an
Martha Löbbecke“sches
Fideikommifß; Mabndorf

bei Halberſtadt.
Fernſpr. Halberſtadt 98.

SucheLandwirtſchafterknen,
Köchinnen, Stubenmädchen.
Marie Wantzlöben, gewerbsmässige
Stellenvermittlerin, dreyhanptstr. 6

(am Buttermarkt). Empf. Land
wirtstöcht. als lern.Mamſell.

Dauernde Stellung zum
1. Okt. findet ord. tüchtiges

Mädchen
in Zehlendorf b. Berlin bei

rau Speyer.efl. Angebote mit den
abſchriften u. Gehaltsforde-
rung erbeten an die obige
Adreſſe.

gung. geb. Mädchen,
aus guter Famil., ca. 20alt, z. m. Hilfe u. Geſellſch.
in ev. Haus a. d. Land ge
ſucht, ohne Se gen. Vergütung. Ausf. Zuſchr. m. Bild
an Frau Dr. phil. Hanmkel,

ger eufeld u. Stein,
s Heiligenſtadt.

ötellen Geſuhe J
Jchſuche für m. Tochter,

18 Jahre alt,Stell. als Lehrling

im Haushalt auf

e hute,um das Kochen u. die Wirt-
ſchaft gründlich zu erlernen.

Herm. Markscheffel,

Landwirt,Wiehe, Bezirk Halle a. S.

T Eeldverkehr

Auf ein durchaus ertrag
reiches größeres Gut inMineldeutſchland ſind auf

Jahre unt. günſtigen
ingungen mehrere 100 000

Mark, ganz oder geteilt, auf
Hynothek

auszuleihen.
Anfragen mit näherer Be
ſchreibung u. T. L. 1731
an Haasenstein Vog-ler, Cöln, werden prompt
beantwortet.

100 000 M. bis
200000 Mark
von Privat-Geldgeber ſofort
auf Ackerhypothek zu 4

auszuleihen. Angeb. unter
D. 5. 2975 an Haasenstein

Vogler, A.-G.,
Magdeburg.
verleiht gegen
monatl. Rück-
zahlung Fopr

H. Blume, Hamburg 5

R verkäufe s
Große Hrehrolle

umſtändehalber preiswert zu
verkaufen.

Dieflein, Talſtr. 7/8.

Kbſatzferkel
hat abzugeben.
Küstner. Angerweg 27.

S d

50ztr. Kohlrüben, gelbe 6chmalz r. Mr.100 Radies, un plus ultra
326 ünirüben, weiße
25 ben gelbe
Theodor Rath Quedlinhurg,.

Haakg ekreide Verkauf.
Verkaufe, von der endet kammer der Provinzund unter c.

oggen, von Lochows Xrlkuſer I. Abſaat
ön entwickelt, tadellos gewonnen, 1 Ztr. 24,25 Mk.
interwegßt n ne DiLrovf I. Abſaat ſchöner

iger Stand, tr. B5,25 Mk.Be nan von 100 Ztr. v fg. billiger.
Verladung in Niemberg.

Rittergut Dammendorf b. Niemberg. Dr. Hombert.

Wintel-Guutgetreide
von der Landwirtſchaſterg rer der Prov. Sachſen

nt

Strubes Dickkopf- Weizen zit
Petkuſer Roggen 1. Abſaat
hat abzugeben zu geſetzl. Höchſtpreis in Käufers Säcken

Saatgutwirtſchaft Rittergut Oppin
(Saalkreis).

Saatgetreide
Hriginal Aueis'er Dickkopf, 50 kg 25 M.
Petluſer Roggen I. Abſaat 50 kg 2450 M.
in Käufers Säcken, ab Reußen oder Bern von der Land

wirtſchaftskammer Rttgt. Queisanerkannt, offeriert C. Rackwitz, bei n a. S.

Kümmelpflanzenvoriahrſger in jetzt gepflanzt, 7 1919 e volle
Ernte. Kräftige einjährige Pflanzen 100 Stück 5 Mark,
1000 St. 40 Mark, 200000 St. (Waggonverſand) per Tauſend
20 Mark. Große Mengen ſofort lieferbar.

H. Nochgreve., Deershbeim, Kreis Halberſtadt.
Fernſprecher: Oſterwieck a. Harz 30 und 40.

Von Mittwoch früh ab ſteht ein Transport
prima große

Jutterſchweine

preiswert zum Verkauf.

Gebr. Kohlberg.
Gaſthof „Goldene Roſe“, Ranniſcheſtraße 19.

Telephon 6842.

Pfianola
fast neu, in schwarz,

so Wie

Wenig gespielt, in Riche,
preiswert zu verkaufen.

B. DöllEr- Ulrichstraße a.

1 Kartoffel-Gortier-
maſchine, 1 Grasmäher,

1 Hackmaſchine,
gebraucht, gut erhalten, preis
wert zu verkaufen.

M. Kramer,Landwehrſtraße 4.

Jch kanfe jede Menge
Paraffin, Montanwachsu. S. W.

Paul S. Jacoby,Fernſpr. Gruppe I 4828. Telegr. Themüjgeoby.

vermietunsen
Das von VolkmannseheSoppelſins Wilhelmſtraße 9

zu Anfang Oktober oder ſpäter im Ganzen oder geteilt
zu vermieten. Beſichtigung durch den Hausmann.

Auskunft durch
Rechtsanwalt B. Heine in Deſſau,

Friedrichsſtraße.

mietGeſuche J R heirat A
e Dame ſucht zum Landwirt,
45 z net Wohnungmmer- nun hre alt, wünſcht egts

arterre od. 1 Treppe hoch. ken
nen d ernen. itweh Mosse, Brüder anSieſtraße 4. h Se wcicſiete 5 3 zu
den

einer Tabak!Pflanzen Sie Jhren Bedarf felbit Rieſenerfolg
ſicher, wenn richt. Pflanz-
Saagt, Verarbtg. Genaue

nleit. gzsen Mk. 1.80,
Nachn. 30 Pfg. mehr.
Otto Dettmann, Ham-
burg, Neubertstrazse 9. g

T Kaufgeſuche J

Alle Sorten Felle,
Hänte, Tierhaare, Wolle,
Hörner, Hufe kaufen zu
Höchſtpreiſen

Gebr. ener 2. ernr. 1178.Unſeren Wolllieferanten ge-
ben wir Bezugſcheine für
Strickwolle.

Selbſtinſerent
ſucht die Bekanntſchaft einer vermögenden Dame zwecks
baldiger Heirat. Bin 28 Jahre, akademiſch geblidet, intell.
ſolid, geſund u. ſymp. Erſcheinung imittelgroß). Vermittlerzwecklos. Zuſchriften erbeten u. B. M. z an die An
noncen- Expedition Rlers. Magdeburg

Samen- Angebot R P erieene
TAen Nalzfabrir ſa Jöenders

wer

u on e uHirſchſchen e 3Lokale zu Memberg ſtattfindende

ung

u

Uhr tm

nun ger

Gewinn und Verluſt
ma tung über den verfüg-

TEcuoſtung an Aufſichtsrat
und

machen aufmerkſam, daß dieden ſich vor der Generalverſammlungunter ihrer Aktien oder von Beſcheinigungen
zu legitimieren haben, welche unter Angabe der Num-

en, daß Aktien bei einer Behörde oder
Die Bilang ſegt in *Geſchäftskokale aus.

Niemberg den I. ber 1918.
DerE. Hapä g. F. Heinrich.

Aktien Nalefabrik Niember
erer Geſellſchaft werden zuder an en denn er., nachmittags 4 Uhr

im Hirſch'ſchen Lokale zu Niemberg ſtattfindendenWferordentlichen Generciver ſammlung

1. on über Genehmigung eines Ver-

u e mit der Aktien MalzfabrikKönnern, auf Grund deſſen das
Geſellſchaft mit Wirkung vom

1918 ab als a unter AusLiquidation s 305 und 306i alten heaterer Könnern

der Maßgabe, daß
zu

ark eine Aktie der Aktien-Malz-Könnern im Nennwerte von 1200 Mark
vom 16. Auguſt 1918

von 100 geergebenſt darauf aufmerkfam, daß die

der Generalberſammlung
ca oder von Beſcheinigungenzu legitimieren S ho e unter Angabe der Num-

mern nachweiſen, daß ihre Aktien bei einer Behördeoder einem Wachen

Z. Ha. F. Heinrich

Preis 2 Mark (gebunden M.Nachnahme 30 ten h
Der Münchner Leutnant det, an ne jugendlicher Fllegerheld, mit de m

Pour le merite ausgezeichnet, iſt bereits ein beſonderer Liebling des
deutſchen Volkes geworden. ber ſeine Luftſiege, von denen ſchon über
ein halbes Hundert gemeldet worden ſind, über ſeine Flugabenteuer
und Jagdflüge berichtet dieſes Buch in anheimelnder, volkstümlicher
Weiſe man legt es nicht aus e Hand, ohne bis zu Ende gel eſen

zu haben.Vertrieb durch die „Delka“ München s1
Wilhelmſtraße 10

ahnt
Lebend 2zu

begleiter
d. Kaisers.
2.39 n grob.

Ernst Marras jun.
4 Leipzigerſtr. 4

empfiehlt

Bruyerepfeifen
ſowie

ShagnſeifenW anderta

Polsterwaren
empfiehlt in großer AusG. Scheiie,

Möbelfabrik,
Gr. Märkerſtraße 26.



Beilage zu Vr. 461 der Halleſchen Zeitung 9. September
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Halle und Umgebung

Montag

KartenverkäuferAnſpruch zu nehmen. ffentliche
1 Jn der St. r findet am MiSeptember, abends Kriegsbetſtunde i Wwoch,kapelle ſtatt, die von Herrn Körner gehalten witg 6

SeuffGeorgi, der im letzten Winter in den
ſo überaus erfolgreiche luſtige Abende bei immer z al
kauften Häuſern bot, wird mit einem modernen von
durchweg luſtigem Programm. Von Verlobung d e
Eheſtand“ am Montag, dem 28. September, abend
wiederum in den Thaliaſälen ſeiner hieſigen groß um
gemeinde einen vielverſprechenden, luſtigen Abend die An
Georgi, der mit ſeinen großen Mitteln, unverwiſtige
rament und ſieghaftem Humor erſt kürzlich i
Kölner Leſegeſellſchaft eine nahezu 2000 köpfige Menge
„Köln. Ztg. berichtete, „zu toſendem Beifall zwang
in den Thaliaſälen mit ſeinen luſtigen Darbietune wirt
punkt fröhlichſter Stimmung erzielen. Vorverkatf t en

„Helgoland im Kriege“. Auf den Lichtbilde 7 9
Direktors Goercke von der „Urania“ in Berlin über
im Kriege“ heute abend im Mozartſaale ſei noch ein „Helt

lend r wert v mal eDer e“ der deutſchen Armee. Dgrößte Soldat der deutſchen Armee erregt ar We
markt befonderes Aufſehen. Der lange Joſeph i
oft von den Tageszeitungen erwähnte größte Soldat de v
Armee. Zwei Jahre diente er in der Leib Kom
1. Garde- Regiments zu Fuß. Zur ſilbernen Hochzeit der i
Kaiſerpaares erhielt er die preußiſche Kronenorde a
Perſönlich erhielt er vom Kaiſer die G itenkug
wurde er auf Befehl des Kaiſers in Lebensgröße geh
lange Joſeph war vom Mobilmachungstage ah et t
er erkrankte aber im Felde an Lungenentzündung d
Joſeph iſt 29 Jahre alt, in MünchenGladbach geboren
eine Körpergröße von 2,39 Meter.

Fabrikbrand. Am Sonntag abend wurde die Feug
zur Beſeitigung eines Fabrikbrandes nach der Bahn
ſtraße gerufen. Nach 1ſtündiger Tätigkeit konnte
wieder abrücken. Es entſtand nur unbedeutender
Später wurde die Feuerwehr nochmals nach der Leſin
zur Beſeitigung eines Schornſteinbrandes gerufen.

Entwichener Einbrecher. Geſtern nachmittag entwi
berüchtigter Einbrecher aus dem hieſigen Gerichtsgefän ni
wurde ſpäter durch zwei Polizei- und einen Gerichtebeant
einer verſchloſſenen Wohnung der Gr. Schloßgaſſe, zu der
über die Dächer Einlaß verſchafft hatte, feſtgenommen
Beamten hatten ebenfalls den Weg über die Dächer
müſſen, um in die Wohnung gelangen zu können.

Theater, Konzerte und Vorträge in h

Jn letzterAus
Halle September.

Herbſtmarkt wieder aufgekan. Und ob z widmen. Zu dieſem Zweck iſt geplant, Vermieterinnen zur Mitſchon ei r ne n zu e der n ver arbeit heranzuziehen. Der erſte Verſuch ſoll iw BerlinCharlotten
jeder f burg unternommen werden. Er will dabei Witwen im Felde gekaufen gibt, entwickelte ſich am geſtrigen Sonntage wieder Pallener Akademiker und Beamtenwitiwen verückſi thend in

u ne ar w. w. W Se GroßBerlin wohnen oder ſich dort niederlaſſen wollen. Sie
aufnehmen kann. en „Anmarſ n“ ein en ſoll i Vermiet trautund Drängen, ein Knuffen und Schieben, eine Enge, ein e en et en er Wer rer hredafür einen weſentlichen Teil der Miete übernehmen, während
Hängen, ein „Gewerje“ auf den Straßenbahnen, daß dem der Verein ſelbſt die Zimmer mietet und das damit verbundene
ruhigen Bürger angſt und bange werden kann. Mehr Aus Riſiko auf ſich nimmt. Zum Gelingen dieſes Planes iſt die Ge
wärtige als Hallenſer.

Eigentlich e von W 7 mitUnd nun gar erſt auf dem Markte ſelbſt! ſtattungen verſehenen Frauen notwendig. Die Vereinsleitungwollte ich nur mal en hineinriechen in das Getriebe, hat ſich deshalb an den Verband Deutſcher Beamtenvereine mit

denn das Schreien und Kreiſchen und das drangvoll fürch- der Bitte gewandt, ſein Vorhaben in den Kreiſen der Beamten-
terliche Würgen war mir alles andere als anziehend, aber ſchaft möglichſt bekannt zu machen.

z d. Fij Abänderung der Verordnung über Bier und bierähnlichern Tonder mr Den e rn re t Getränke. Der Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts hat
war plöhlich verſchwunden wie weggeſtohlen. Bald e e rhe nn des derted ſchen e e der e

ien di des Her ei erſieht man aber doch, daß der Krieg manchen Stand fort- Angeordnet und z mit Wirkung vom t dte i e be
gefegt hat. Wo ſind ſie geblieben, alle die Zuckerbuden, die ſtimmt, daß der Stammwürzegehalt des zur Herſtellung ge
Schmalz- und Kreppelbuden, die Bücklings- und Obſt-langenden Bieres mindeſtens 2 und nicht mehr als 8,5 vom Hun
ſtände, die ſonſt Naſe und Gaumen lockten? Wo vor allem dert zu betragen hat. Eine Fehlergrenze iſt nicht zugelaſſen Die
die weitberühmten und weithin duftenden Roſtwürſte? Den Regelung hat zur Vorausſetzung, daß die Gerſtebelieferung die
Hauptmarkt ſtellen jetzt Galanterie-, Spiel-, Porzellan gleiche bleibt wie im Wirtſchaftsjahr 1917/18. Auß dem iſt be

J 9 ſtimmt worden, daß die ſteuerliche Mehrbelaſtung des Bieres dieund Topfwarenhändler. Auch allerlei handgefertigte Holz S T.Jig r ab 1. Oktober 1918 durch das neue Bierſteuergeſetz eintritt, undden werden feilgehalten, die ziemlich flotten Abſatz der bierähnlichen Getränke, die durch das Gefetz betreffend die
inden.

Auf der Höhe iſt nach wie vor der „Rummelplatz“.
Schaubuden, Schießbuden, zahlreiche Karuſſells, „Jux-

Beſteuerung von Mineralwäſſern und künſtlich bereiteten Ge
tränken ab 1. September 1918 eingetreten iſt, in Höhe von

haus“, „Taifunrad“, Zaubertheater, Jlluſionstheater, Mu-
ſeen, Panoramen, Menagerie, Lachkabinetts, alles iſt vor-

,60 M. bei Bier und in Höhe von 10 M. bei bierähnlichen Ge
tränken dem Höchſtpreiſe zugeſchlagen werden darf. Das gleiche

handen und alles iſt übervoll. Beſonders hübſch nehmen
ſich die Dämlein aus, wenn ſie im Juxhaus auf Knien oder

iſt für die Nachſteuer, ſoweit ſolche zu entrichten iſt, vorgeſehen.
Für den Bierhandel iſt eine neue Beſtimmung dahingehend ge

noch anderen Körperteilen, den Hut auf der Naſe, mit
durchdringendem Gekreiſch vorüberrutſchen; ſie ſelbſt haben

troffen worden, daß dieſer, ſoweit für ihn nicht überhaupt der
Herſtellerhöchſtpreis gilt, mit Wirkung vom 1. Oktober 1918 an

beſtimmt nicht halb ſoviel Freude daran wie die Umſtehen
den. Was dem äußeren Bilde des Herbſtmarktes noch fehlt,

dem Höchſtpreiſe neben den baren Auslagen für die Verſendung
ab Verladeſtelle des Herſtellungsovtes und Rückſendung der leeren

iſt das Orgelgequietſche und das Fanfarenſchmettern; die
Meſſingtuten ſind nämlich z. Z. „k. v.“ und im Felde. Aber

Fäſſer bis zu dieſer nur Mehrerträge zuſchlagen darf, welche,

ſonſt fehlt es nicht an Lärm und Betrieb. Holzknarren und

einſchließlich Kommiſſions, Vermittlungs- und ähnlichen Ge
bühren ſowie für alle Arten von Aufwendungen, insgeſamt einen

andere Ohrenmartern füllen Markt und Straßen, ganz
wie ſonſt.

von den Landesbehörden nach einheitlichen Richtlinien feſtzu
ſetzenden Höchſtſatz nicht überſchreiten dürfen. Außerdem iſt

Wie wir hören, wurden allein geſtern 13 verlaufene
Kinder mutterlos von der Polizei in Obhut genommen

Gebiet der Norddeutſchen Brauſteuergemeinſchaft geliefert werden.

nunmehr ausdrücklich ausgeſprochen worden, daß die Höchſtpreiſe,
verringert um eine etwaige Ausfuhrvergütung, auch für Bierv

und bierähnliche Getränke gelten, die vom Herſteller oder durch
andere Perſonen aus einem anderen Braufteuergebiet in das

und ſpäter ihren Angehörigen überwieſen. Zwei Dieb-
ſtähle kamen zur Anzeige; in beiden Fällen ermittelte die

Polizei die Uebertäter. 2
Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle

Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule am Diens-
tag, dem 10. September. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine 23 001--24 500 nur vormittags
von 8--12 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes wird ein Ei
zum Preiſe von 33 Pfg. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt
vorzulegen. Abgezähltes Geld, vor allem Kupfergeld, iſt bereit
zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Talg in der Talamtſchule am

v Biere, die aus dem Auslande eingeliefert werden, gelten ſie
micht.

Preiserhöhung für Briketts. Wie uns von den Halle
ſchen Kohlen handlungen mitgeteilt wird, hat am Erſten dieſes
Monats eine Preis- Erhöhung ſeitens der Brikettwerke ſtattge-
funden, die den Halleſchen Kohlenhandel zwingt, bei Anlieferung
von Briketts aus den eintreffenden Lowret den Zentner bei An

fuhren von 20 Zentner und mehr mit 2,25 und von 10 bis
19 Zentner mit 2,35 Mk. in den Kohlenraum zu ebener Erde
geſchüttet, zu berechnen. Für Trotha und Cröllwitz tritt
eine anteilige Mehrberechnung von 10 Pfg. pro Zentner hinzu.

Beſchränkungen im Eil- und Frachtſtückgutverkehr. Zur
Gewinnung von Wagen für den Wagenladungsverkehr ins-

Stadttheater
e Montag wird

länder“

Hauptrollen
Charlott

ippert (Dimitri),
Goethes wiFvreiſchütz“, Sonnabend „Die Roſe von Stambul“

mittag Volksvorſtelbung „Jugend“, Sonntag
Erzählungen.

d „Ho

Viktorig-
c den e
mnnſchafte

den Veröf
Thüringe

hortvevein

t ere für dringen smittel wird vom Mitttvoch, demDienstag, dem 10. September. Zugelafſſen zum Einkauf werden beſondere für dringende Lebensmit e m Mit e 2 ihe durdie Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 24 501 bis Fir r ab de r w r r gr. Börſen- und Handelsteil die Läuf
25 500 vormittags von 8—12 Uhr und die Jnhaber der Nummern ſtückgut und Frachtſtückgut auf beſt imm u u Fef t W ſpielte25 501-—27 000 nachmittags von 2—6 Ühr. Für jede Perſon ſhränkt, deren n der amtlichen Vekannt Verloſungs-Liſte R öeren gef
eines Haushaltes werden 55 Gramm Talg zum Preiſe von machung im heutigen Anzeigenteil findet. Nr. 87 der Allgemeinen Verloſunggsliſte iſt ſoeben erſ außen
25 Pfg. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Ab
gezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Milchbelieferung von Lazaretten,
Genehmigungen, die

Krankenhäuſern. Die
Lazaretten, Krankenhäuſern, Anſtalten

Fahrplanänderungen am 15. und 16. September. Jnfolge
Wiedereinführung der mitteleuropäiſchen Zeit tritt am 15. und
16. September d. Js. eine Reihe von Fahrplanänderungen ein.
Näheres iſt aus den Aushängen auf den Bahnhöfen erſichtlich.

Die Liſte ſteht den Beziehern der „Halleſchen ZeitungVorlegung des Bezugsſcheines koſtenlos zur Lerſig

Stuttgarter Lebensverſichernngsbank a. G. (Alte

Halbzeit.
und leite

n war glä
und bedi

uſw. zum Bezuge von Milch erteilt wurden, verlieren am Das Ende der Sommerzeit erfolgt diesmal in der Nacht garter). Das Inſtitut wird ſich wiederum an der bevor ufe de15. September ihre Gültigkeit. Sämtliche Molkereien, Milch- ſ vom Sonntag, den 15., zum Montag, den 16. d. M. Um 3 Uhr in el ghenteige t durch von Ken er erwies
händler und Erzeuger werden angewieſen, nach dem 15. Sep dieſer Nacht werden die Uhren auf 2 Uhr zurückgeſtellt, womit nung in bar, gegen Beleihung ſeiner eigenen Verſicherung d rtfr
tember Milch auf dieſe Scheine nicht mehr zu liefern. Kranken- wieder der Anſchluß an die Normalzeit hergeſtellt iſt. oder von Wertpapieren beteiligen. Außerdem führt es an geſehen
häuſern, Lazaretten, Anſtalten uſw., die weiterhin Milch benöti-
gen, wird anheimgegeben, umgehend, ſpäteſtens bis Donnerstag,
dem 12. September, einen genau begründeten Antrag auf Aus-
fertigung einer Milchbezugsberechtigung dem Stadternährungs-
amt, Abt. II, einzureichen. Die durchſchnittliche Zahl der Milch-
verſorgungsberechtigten iſt anzugeben.

Verkauf von Quark. Am Dienstag, dem 10. September,
erfolgt der Verkauf von Quark auf den Abſchnitt 12 des Ein
kaufsſcheines über Molkereierzeugniſſe an folgenden Stellen:
Milchhändler Schenkling, Forſterſtraße 38, Milchhändler Schön
herr, Grünſtraße 12, Milchhändlerin Jander, Unterberg 7. Zu-
gelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 37 001--44 000. Für jedes Kind vom
vollendeten 6.-12. Lebensjahre wird ein halbes Pfund Quark
auf den oben bezeichneten Abſchnitt zum Preiſe von 37 Pfg. ab-
gegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Geld iſt bereit zu halten. Gefäße ſind unbedingt mitzubringen.

Kriegsteuerungszuſchnß für Offiziere, Beamte und Unter
offiziere Nach dem neuen Armeeverordnungsblatt iſt ein außer-
ordentlicher einmaliger Kriegsteuerungszuſchuß
für Offiziere, Beamte und Unteroffiziere bewilligt worden. Die
dem Friedensſtande angehörenden Militärs erhalten den Zu
ſchuß von Amts wegen; bei den anderen erfolgt die Bewilligung
auf Antrag, hiervon ſind aber die beſoldeten Reichs-, Staats
oder Gemeindebeamten en. Der einmalige Kriegs
teuerungszuſchuß beſteht aus dem WGrundzuſchuß und dem Kin-
derzuſchuß. Der Grundzuſchuß beträgt für Offiziere und Be
amte die Summe aus 1. einem feſtſtehenden Grundbetrage von
200 Mk. für Jmmobile und 150 Mk. für Mobile und 2. dem
Monatsbetrage des Friedensgehalts, jedoch für immobile Offi-
ziere und Beamte mindeſtens 450 Mk., höchſtens 950 Mk., für
mobile Offiziere und Beamte mindeſtens 400 Mk., höchſtens 900
Mark, für Unteroffiziere 400 Mk. Der Kinderzuſchuß be-
trägt für jedes zu berückſichtigende Kind für Offiziere und Be-
amte 10 v. H. der Summe aus einem Grundbetrage von 250 Mk.
und dem Monatsbetrage des Friedensgehalts, mindeſtens jedoch
10 v. H. von 500 Mk., höchſtens von 1000 Mk., für Unteroffiziere
50 Mk. Kinderlos Verheiratete erhalten nur den Grundzuſchuß
(Ziffer Unverheiratete, ſoweit ſie nach Ziffer 1 überhaupt in
Frage kommen, 70 v. H. des Grundzuſchuſſes.

Studentenfürſorge nach dem Kriege. Man ſchreibt uns:
Der unter dem Vorſitz des früheren Reichskanzlers, Oberpräſi-
denten Dr. Michaelis ſtehende „Deutſche Studentendienſt von
1914“ hat Maßnahmen in die Wege geleitet, um die nach Frie
densſchkuß unzweifelhaft für die Studentenſchaft drohende Woh
nungsnwot zu mildern. Gleichzeitig will er ſich bemühen, an
einer durchgreifenden Verbeſſerung des ſtudentiſchen Wohnungs-
weſens mitzuwirkken, damit die Zimmer berechtigten Anſprüchen
der Hygiene und der guten Geſellſchaft nach Möglichkeit genügen

Poſtſendungen aus Deutſchland nach Orten in deut
ſchen Grenzgebieten unterliegen vielfach der militä-
riſchen Ueberwachung. Jnfolge dieſer Ueberwachung können Ver-
zögerungen in der Zuſtellung der davon betroffenen Poſtſendun-
gen eintreten.

Beſitzanmeldung von Zentrifugen und Buttermaſchinen.
Auf Grund des S 8 der Bekanntmachung über den Verkehr mit
Zentrifugen und Buttermaſchinen vom 24. März 1917 (R.- G.Bl.
S. 282) werden hiermit alle Perſonen, welche Zentrifugen oder
Buttermaſchinen jeder Art (auch kleine gläſerne, ſogenannte
Handbuttermaſchinem) im Beſitz haben, aufgefordert, dies um-
gehend dem Stadternährungsamt, Abt. II, anzuzeigen. Dies gilt
ſowohl für Händler, die mit ſolchen Maſchinen handeln, als auch
für Privatperſonen, die ſolche Maſchinen beſitzen. Zuwiderhand
lungen gegen dieſe Beſtimmung werden nach Z 35 Nr. 4 der Be
kanntmachung über Speiſefette vom 20. Juli 1916 (R. G. B.
S. 755) mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe
bis zu zehntauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

Kriegsbeſchädigte als Bettler. Es iſt ein unangenehmer
Eindruck, der durch bettelnde Kriegsbeſchädigte hervorgerufen
wird; gar zu leicht trägt das Publikum dazu bei, die Kriegs
beſchädigten, die ſich auf dieſe Art des Gelderwerbs verlegt haben,
zu unterſtützen. Der einzelne kann nur ſchwer entſcheiden, ob
es nötig iſt, daß der im Dienſte des Vaterlandes zu Schaden Ge
kommene durch Jn anſpruchnahme des Mitleids ſeiner Mit-
menſchen ſeinen Lebensunterhalt zu beſtreiten ſucht. Noch weniger
wird geprüft werden können, ob gerade die Kriegsbeſchädigung
die Urſache der zur Schau getragenen Notlage iſt. Viele ſind

leider zu leicht geneigt, den Aggaben ſolcher Leute Glauben zu
ſchenken. Abgeſehen davon, daß es ſich oft um arbeitsſcheue
Leute handelt, die auch vor dem Kriege keiner geregelten Tätig-
keit nachgegangen ſind, iſt bei einer Reihe von Fällen feſtgeſtellt
worden, daß Kriegsbeſchädigte, ohne in einer Notlage zu ſein, nach
Beendigung ihrer ausreichend gelohnten Tagesarbeit unter Aus-
nutzung des Mitleids in Wirtſchaften hauſieren gingen und dabei
oft erhebliche Beträge einnahmen. Es iſt daher immer wieder

der Hinweis erforderlich, nicht durch falſches Mitleid mit dem
ſcheinbar Bedürftigen eine Unſitte zu fördern, die gerade mit
Rückſicht auf die überwiegende Mehrheit der Kriegsbeſchädigten
ſelbſt nicht genug bekämpft werden kann. Wenn auch die Renten
auf Grund des jetzt geltenden r
wie von allen Seiten anerkannt iſt, nicht ausreichend ſind, ſo muß
doch immer wieder mit Nachdruck hervorgehoben werden, daß dank
der Unterſtützungsmittel der amtlichen bürgerlichen Fürſorge
ſtellen, und nicht zum wenigſten auch infolge der günſtigen Lage
des Arbeitsmarktes heute kein Kriegsbeſchädigter gezwungen iſt,
weder ſelbſt noch mit ſeiner Familie infolge der Kriegsbeſchädi-
gung bittere Not zu leiden; denn jedem Kriegsbeſchädigten, der
ſich helfen laſſen will, wird durch die Fürſorge gehofen. Es iſt
daher keiner genötigt, zu betteln oder als Drehorgelſpieler oder

eine beſondere Kriegsanleiheverſicherung; du
iſt es jedermann ermöglicht, gegen Zahlung kleinerer,
halb oder vierteljährlicher Beträge iegsanleihe zu er
und hiermit gleichzeitig die heute doppelt notwendige Fü
für die Familie zu verbinden. Ferner nimmt die La
Vorauszahlung künftig fällig werdender Prämien größere
beträge an und zeichnet hierfür Kriegsanleihe.

Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt G. Luther
Braunſchweig. In der Aufſichtsratsſitzung der Maſchine
und Mühlenbauanſtalt G. Luther, Aktiengeſellſchaft in 9
ſchweig wurde die Bilanz für das Geſchäftsjahr 1917,18 vor
die nach Abſchreibungen von insgeſamt 419 043 M. i. V.
Mark) mit einem Reingewinn von 812 304 M. (528 604
ſchließt. Von dem nach Dotierungen beider Reſervefonds
ſammen 138 908 M. (75 174 M.) verbleibenden Reſt o
Generalverſammlung vorgeſchlagen werden, zuſammen
Mark (50 000 M.) als Unterſtühtzungsfonds an Beamte u
beiter zu überweiſen und eine Dividende von 12 Proz.
zu verteilen. Dem Konto für Ueberleitung zur Friedenswig
ſollen wiederum 50 000 M. überwieſen werden während de
bleibende Reſt von 22 970 M. auf neue Rechnung vorge
werden ſoll. Die ordentliche Generalverſammlung wi
19. Oktober in Braunſchweig ſtattfinden.

Bank fü Handel und Induſtrie (Darmſtädter Bank
Bank errichtet eine Filiale in Pirmaſens.

Vogtländiſche Spitzenweberei Akt.Geſ. in Plauen i
der Tagesordnung der zum 27. September einberufenen
lichen Generalverſammlung ſtehen auch verſchiedene S
änderungen, wobei insbeſondere die über die Beredſtign
Geſellſchaft, ſich mit anderen Unternehmungen zu befaſſet

Betracht kommt.

Aus dem CLeſerhkreiſe
Die Kartoffelverſorgung in Halle.

Der Magiſtrat will die genauen Beſtimmungen darüt
welcher Form die Verſorgung der Haushalte t
kartoffeln zu ermöglichen iſt, erſt in der erſten Hälfte de
tember treffen. Es ſollen alſo erſt Anfang September e
gefaßt werden, ob die Kartoffeln aus dieſem oder r
bezogen werden können. Die Haushalte werden r
Bezugſcheine über ihren Bedarf an Kartoffeln dann v
wieder zu ſpät, wie im vorigen Jahre, erhalten. In
befanden ſich bereits viele Kartoffeln in den Erden
letzten Bezugſcheine ausgegeben wurden. Es diritt
pfehlen, die Sache ſo zu beſchleunigen, daß die Bezugſ u
jetzt ausgegeben werden. Die Abgabe der Kartoffeln da
Landwirte müßte doch ſo zeitig erfolgen können, daß en
hinderung des Rübenfahrens vermieden würde.

Ausstattungen zu günstigsten Preisen empfiehlt
Kwristall und Porzellan e Boe len t

haus

dur Gewin
ſondere fü

l. Septen
kilſtückgut

Arzneit
flaſchen ur
Inſtrument

Ptände

und Garne
kriegswirtſ
Die betref
deſcheinigur

n Reichs
bandfedern

triebsſtoffe
ſaden, Bück
Lademittl,
ſlebeſtoffe,

1

derlin beſſ

bpfe und
Rohglas, S
ſerätſchafte
angabe im
ühe Güter
Ubparate u

derbeſalz
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nicht Lu
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A (1901 Geborene): 1. Fritz,

S. V. ViktoriaM
(1902 und ſpäterCricket V o 12 Sek. 2. Cariſen, L. B. E.,
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d, Grünert, Wackew-Leipgzig; ppe B: 1. Höhne,
Erfurt 47 t 2. W tn r „A- I. ngohr, t.liſchen T.V. 8 Meter, 2. ein nd i 3. Fritz,
g. Gruppe B: 1. Haddenbrock, S.-C. Erfurt,
ne, S.-C. Erfurt, 3. Stoffregen, Sportfreunde Leipzig.

f Gruppe A: 1. Alſen-Saalfeld 39,80 Meter,
hi-Saalfeld, 3. Batzer, S. C. Erfurt; Gruppe B: 1. Köll-
Sp.-Cl. Erfurt 32,30 Meter, 2. Kühne, WackerLeipzig,
nſchatz, Corſo- Leipzig. Gemiſchter Staffellauf (800, 400,
o Meter): 1. ub Erfurt 4. Min. 58 Sek., 2. Sport
z ViktorigMagdeburg, 3. V. f. r
h den leichtarhletiſchem Kämpfen betraten die beiden Fuß-
mnſchaften den en. Die Mannſchaften wieſen enden Veröffentlichungen einige Veränderungen auf. Wah

Thüringen durch das Fehlen von Knauth und Krauß
portverein Jena) geſchwächt war, trat die Pwovinz Sachſen
lerer als behanntgegebener Aufſtellung an, wenn auch das
n von Speyer (Halle 96) in der D

7 Eindruck 7 ü
rwohbe

J.rtfreunde), ir in einem n Spiel noch niet geſehen haben. Gr ging auf das Spiel von Fördever und

MannNeuling inR rte undEin
vo), der ſich

rfügt. Nur ließ

ngreifen auffiel. Auch
(Boruſſia) haben wir ſchon beſſer geſehen. Strieſe

now (Boruſſia) im Tor hielt die wenigen Bälle, die aufs Tor
kamen d ſicher. Die Thüringer Mannſchaft

die Verteidigung Se Durga
konnte gefallen. em Zuſammen

und Verſtändnis. Das
der Läuferreihe des G

Nun zum Spielberlauf ſelbſt.
Provinz Sachſen gegen Thüringen 3:1 (1:1).m flotteſhen Temps beginnt das Spiel. Ein raſcher Vor

ſtoß Thüringens bringt dieſem durch Kleinſchmidt das erſte Tor.
Alles iſt verblüfft über den ſchnellen, leichten Erfolg und glaubt,
daß Thüringen ſeinen 5 0-Sieg vom letzten Spiel in Erfurt
wiederholen wird. Aber es war ein Zufallstreffer, alle ü
tungen erwieſen ſich als grundlos, als man ſieht, wie überlegen
der Kampf von den Sachſen im Felde geführt wird. Das Zu
r der Elf iſt wundervoll. Altmeiſter Fördever verteiltprachtvoll die Bälle und ſpielte vorbildlich uneigennützig. Durch
einen ſchönen Kopfball von Thon wird der Ausgleich hergeſtellt.
Dann iſt Halbzeit. Das Spiel der Sachſen wird immer beſſer.
Nach einer ſchönen Vorlage Förderers ſauſt Schwarz die Bande
hinunter, geht nach innen und ſchießt nach Kampf ſcharf das
führende Tor. Wiederholt kommen die Jnnenſtürmer glänzend

aber Carl in Thüringens Tor hält auch die ſchwierigſten
Bälle und Münzel und Kopitzſch fahren oftmals in letzher Se
bunde rettend dazwiſchen. Dann iſt es Thon (V. f. B.- Merſe
burg), der durch wohlplagzierten, ſcharfen Schuß das 3. Tor
ſchießt und damit den Sieg ſicherſtellt. Thüringen kann ſich
bei ſeiner Verbeidigung bedanken, daß die Niederlage nicht höher
ausgefallen iſt. Die Elf der Provinz Sachſen, insbeſondere
unſewe Halleſchen Spieler, haben wir noch nie ſo gut geſehen
und das Spiel war zweifellos das beſte, was von hieſigen kom
binierten Mannſchaften geboten worden iſt.

Fußballim Reiche.
Mitteldeutſchland.

Leipzig: V. f. B. Spielvereinigung 6:1; Ballſpielklub
Sportfreunde 5:1; Wacker Olympia 4:1. Dresden:

Ring Sportgemeinſchaft 6:.0; Sportklub Sportverein 1906
4:4; Guts Muts Brandenburg 4:3; Sportluſt Raſenſport
8:2. Chemnittz: Sportvereinigung Gera Teutonia 5:4.
Nordhauſen Wacker Sportfreunde-Halle 4:3.
Erfurt: Sportklub Weimar Sportklub Erfurt 2:1.
Naumburg: Wacker- Halle Hohenzollern 7:.22. Magde-
burg Komet Kricket Viktoria 1:1; Weitſtoß Spielver-
ung 3:1; Sportgemeinſchaft Schönebeck Sportklub 1900

21.

Berlin.
Hertha--V. f. B.-Pankow 2:1, Viktoria--Weißenſee 1900 5:2,

inerva--Union-Oberſchöneweide 5:2, Favorit--Triton 3:3,
Vorwärts Preußen-Spandau 2:2, Tennis-Boruſſia--Norden-
Nordoſt 6:1, Berolina--Sportverein 2:1, Germania- Spandau

Union-Charlottenburg 3:1, Preußen Alemannia 8:2, Erſte
Klaſſe: Germania-Berlin--Union-Berlin 3:0, Wacker-Tegel

Bavaria 7:1, Hubertuself--Sportklub des Weſtens 4:0, „Ho
ruſſig Schöneberg--Ballſpielverein Luckenwalde 2:2, Cimbria
—-Wilhelmsruh 2:1.

Weſtdeutſchland.
Düſſeldorf: Union Boruſſia 5:2, Sportklub Cronenberg

V. f. Raſenſport Köln 1:3; Remſcheid: V. f. B.-Sportklub
1899 Düſſeldorf 1:1; M.-Gladbach: Eintracht--Spielverein
Eſſen 1:1; Mühlheim (Ruhr): Spielberein 1907--Turnerbund
Eſſen 1:1; Elberfeld: Sport- und Spielverein--Preußen-Bar-
men 0:4:. Duisburg: Turnervereinigung--Viktoria-Köln 3:2;
Kaſſel: Eintracht Sport 3:0, Hermannia--Spielverein 4:2.

Süddeutſchland.
Stuttgart: Städteſpiel Stuttgart München 2:0 (0:0);

Frankfurt: Fußballſportverein Frankfurt Viktoria-Hanau 10:0,
Britannia-- Fußballklub 1901 Höchſt 2:0; Fürth: Spielvereini-
gung Fürth--Turnverein 1860 Fürth 3:2; Ludwigshafen: Phö-
nix-Mannheim--Pfalz 1:0; Mannheim: Verein für Raſenſpiele
—-Sportverein Waldhof 1:0o; München: Männerturnverein
Teutonia 2:0; Nürnberg: 1. Nürnberger Fußballklub-- Sport
freunde 2:0, Ballſpielklub--V. f. B. 1:1; Offenbach: Offenbacher
Kickers-Fußballverein Offenbach 2:0, Germania Biber--Turn-
verein Offenbach 4:1; Pforzheim: V. f. B. Karlsruhe--Maſch.
Gew.Komp. 14. A.-K. Pforgzheim 6:1.

Rennen zu Grunewald. Ermunterungs-
Rennen der Stuten 12 000 Mark, 1200 Meter. 1. al
duins Heuchelei (Grütz), 2. Oblate. (Schläfke), 8. Neulüs
Geigrg Tot. 106, Pl. 27, 12, 27:10, Unpl. Polonia (4), Ophelia
5), Fuſtanella, Oceona, Friedensſonne, Sirene; leicht

Längen l- Rennen 12000 M., 600 er. 1. Lieben
thals Honved (Faſper), 2. Landwehr (v. Tucholka), 8. Czapka
(Wenzel). Tot. 25:10, l. 14, 22, 218:10, Unpl. Dixmuiden (4),
Riemchen, Wigamur, Elſaß, Eiders Traum, Sternblume, Ordens
band, Raubſchütz, Unverzagt, Cypreſſe, Thekla, Kowno, Charlotte,
Sperrfeuer, Koroby, Pionier, Munkaß, Sabine; nw.

8 Wilamowitz- Rennen 22 000 M., 2000 eter. 1. R.
Haniels Traum o 2. Macht (O. Schmidt), 8. Ehrengard
eng Tot. 18, Pl. 12, 21, 26.10, Unpl. Harlekin (4), Mar
mor (8), Jndus, Eſtella, Frohſinn; Kampf 8 2 J 83 LaHerdri Rennen 12000 M., 1200 Meter. 1. t v. Gütſchows
Onkel Männe (Hellebrandt), 2. Deficit (Schläfke), 3. Aar (Wer
mann). Tot. 247, Pl. 19, 26, 112:10, Unvpl. Oſtmark, Trinakria,
Ariadne, Stauffenriegel, Marſchallin, Seebrügge, Reinfall, Gang
hofer, Einbruch, Siegerin, Stern II; leicht 2 L. 2. Ab-
teilung 1. Geſt. Sonnenhauſens Siliſtrig (Zimmermann), 2. Lux
(Raſtenberger), 3. Freiburg (Blume). Tot. 20, Pl. 13, 23, 37:10,
Unpl. Olala, Nogill, Elsbet, Jſar II, Garantie, Oha (4),
Fatme, Veſper (gef.), Lulu, Jmme; leicht 2 g. Lg. Hals.
Omnium 33 000 M., 8000 Meter. 1. A. v. Schmieders Perſicus
(Kaſper), 2. Anemone (Jentzſch), 8. Galamt (Lewicki). Tot. 33,
Pl. 16, 89, 63:10, Unpl. Fürſt Popoff, Lorbas, Sentinel, (4),
Sterna, Sieg, Drachenpalme, Leopard, Sandſchack, Maſher
Paleſtro, Engadin (5), Porphyr II, Blauſchwarz, Caſſierer, Carls-
minde, Chamiſſo, Naſeweiß (6), Lilienſtein, Panzerturm; ſicher
1 -3--2 L. Dark-Ronald-Rennen 16000 M., 1000 Meter.
1. Haniels Eckſtein (O. Schmidt), 1. Kgl. Württemb. Privatgeſt.
Weils Hanswurſt (Schläfke), 3. Schnellfeuer (Jentzſch). Tot. 9
(Eckſtein), 87 (Hanswurſt), Pl. 12, 20, 13:10, Unpl. Grundſtein,
Majoratsherr(5), Hofgunſt, Prahlhans, Friedenstaube, Obhut (4),
Gemsjäger; tot. R. ——2 Lg. Steinortor- Ausgleich 9600 M.,
1600 Meter. 1. Abt. 1. Lenaus Sattelfeſt (Zimmermann),
2. Cariolan (Raſtenberger), 3. Haut Brion (v. Tucholka). Tot. 33,
Pl. 27, 48, 52:10, Unpl. Merſeburg, Mainſpitze, Siegerin II,
Peredur, Violetta (5), Furchtlos, Panzer, Dirigent (H, Werwalf,
Fachinger; ſicher W. Hals Kopf. 2. Abt. Robitſcheks Pia
(Olejnik) 2. Arras II (Hellebrandt), 83. Scheyſiane (Jentzſch). Tot.
85, PI. 16, 87, 47:10, Unpl. Sperber, Schlange, Schipper (4),
Pipifax, Heimchen, Glücksſtein, Goldgräber, Viaduct, Victoria;
leicht 1 Lg.-Kopf--134 Lg.

Das große Turn und Sportfeſt in Merſeburg am Sonn-
tag nachmittag nahm bei trockenem Wetter einen glatten und
inkereſſanten Verlauf. Es waren rund 200 Teilnehmer ange-
meldet, davon jedoch nur 160 angetreten. Jn Betracht kamen in
dieſem mit Unterſtützung der Kgl. Regierung bezw. des Regie
rungspräſidenten von Gersdorff 100-Meter-Lauf, Drei-
ſprung, Stabweitſprung, Ballweitwerfen und Handgranaten
werfen in drei Stufen; außerdem von Mannſchaftskämpfen
Deutſcher Schlagball, Fußball und Eilbotenlauf. In der erſten
Stufe ſind mit 77 Punkten Höchſtleiſtung 25 Sieger, in der
zweiten Stufe mit 88 Punkten Höchſtleiſtung 14 Sieger und in
der dritten Stufe mit 86 Punkten Höchſtleiſtung 25 Sieger zu
verzeichnen. Die Meiſterſchaft im Deutſchen Schlagball beſaß
ſeither die Mannſchaft des Kgl. Lehrerſeminars. Sie behält das
Banner, denn ſie ſiegte auch diesmal mit 115 Punkten gegen
V. f. B. mit 29 Punkten. Auch aus dem Eilbotenlauf ging das
Lehrerſeminar mit 1 Min. 7 Sek. gegen Volksſchule 2 mit
1 Min. 21*7, Sek. Die Sieger erhalten vom Regieruréspräſi-
denten geſtiftete Urkunden.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Dienstag: Wolkig, mäßig warm, zeitweiſe Regen.
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l Paul Schauseil Go,, Halle a. Bitterield, Delttzseh, lenturn. et eOonto- Corrent und Wecehsel- Verkehr ete.
Beſchränkungen

Eil- und Frachtſtückgutverkehr
Gültig vom 11. September 1918 ab.

hur Gewinnung von Wagen für den Wagenladungsverkehr
ondere für dringende Lebensmittel wird vom Mittwoch,
September ab die Annahme von beſchleunigtem Eilſtück-
kilſtückgut und Frachtſtückgut auf folgende Güter beſchränkt:

Arzneimittel, Drogen, Apothekenbedarf (auch Medizin
faſchen und Verbandſtoffe), ärztliche auch zuhnärztliche
iſtrumente und Gebrauchsgegenſtände, Bekleidungsgegen-

fände einſchließl der Rohſtoffe beſonders Wolle

3 S n r J gen dert ien chaft Berlin verſchickt werden.die grehuetee tragen eine Dringlichkeits
eſcheinigung der KriegswirtſchaftsAktiengeſellſchaft, ſowie
n Reichsdienſtſtempel, Bandagen (Bruchbänder, Bruch

bandfedern und dergl.), in, Benzol und ſonſtige Be
tiebsſtoffe für Motore, Bettf Brenneſſelſtengel, Bind-
ſen, Bücher und Zeitſchriften Därme, Decken und andere
zademittl, Dextrin und lösliche Stärke, Leim und andere
ebeſtoffe, Druckfarbe, c die Dringlichkeit von der

für das deutſche Zeitungsgewerbe inr un S t iſt, Düngemittel, Ei ger Einkoch
elle, Fenſterglas, Drahtglas,

l „Fette, (alte und neue), Fiſchereia i r ſofern es aus der Jnhaltsgab rief als ſolches erkennbar iſt, froſtempfind-
V. C 18), Gasmeſſer, Gasleitungsmaterial,

parate und Zubehörteile für Gaswerke, Futtermittel, Ge-
rbeſalz (d. ſ. Konſervierungsmittel für Felle und Häute),
lühlampen, Glühſtrümpfe, einfache Beleuchtungskörper
iht Luxusgegenſtände), Beleuchtungsglas und ſonſtiges
dubehör, Bogenlampenkohlen, Garne (einſchl. Papiergarne),

7 w.e egraphen- un ernſprechanlagen, arzwie Roh, Fertig Kunſt und Cumaronharz) und folgende
m Kriegsausſchuß r Oele und Fette bewirtſchaftete

ttlel: Amal, Schellak, Kopal, Terpentinöl, Kienöl, Holz
erpech, Gummiarabikum, Gummi accroides, Gummi
apant, Pflanzenwachſe (Cornaubawachs, Japanwachs, chin.
bahs), Häute, Erſatzſohlen, Holzſchuhe, Holszſohlen, Kalgium
bid, Kerzen rig lich der grtg wie Wachs,Jarraffin, Stearin, Cereſin, Kerzendocht uſw.), Kleinfahr
zuge z. B. Kaſtenwagen. Leiterwagen, Schubkarren u. dgl.,
echen, Kochkiſten und Zubehör, Kochherde. Gaskocher,

Oefen nebſt Zubehör, Heizkeſſel und Heizkeſſelkörperteile,
Kitt, Kohlenſäure, landwirtſchaftliche und forſtwirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte, Laſtkraftwagenteile und Materialien
um Bau und Betrieb von Laſtkraftwagen, ſofern aus derJnhaltsan abe im Frachtbrief als ſolche erkennbar ſind,

lebende Pflanzen, Lebensmittel (einſchl. Nähr- und Genuß-
mittel, Bier, Wein, Spirituoſen, Fruchtſaft, Mineralwaſſer
und dergl.), lebende Tiere, Leder, auch Abfälle (einſchl. Kunſt-
leder), Lumpen, Behälter und Verpackungs materialien für
alle in dieſem Verzeichnis aufgeführten Güter.

(Anmerkung: Lattengeſtelle (Haraſſe) dürfen jedoch
nur im zerlegten Zuſtande zur Beförderung angenommen
werden.

Liebesgaben und Gegenſtände für die freiwillige Kran-
kenpflege gen 26 und 27 des Kriegsmerkbuches für den
Güterdienſt, Maſchinen, Motore und Zubehör, auch einzelne
Teile, Material für elektr. Leitungsanlagen (einſchl. Kabel),
Möbel und die zu ihrer Herſtellung dienenen Materialien.

(Vermerk: Sperrholz ſiehe beſ. Ziffer.)
Munition für Jagdgewehre, Meßgeräte und Meßwerk-

zeuge, Oel Schmiermaterial, Oelſaaten, Papier (auch Alt-
papier), Kartons (auch Feldpoſtſchachteln), Pappe aller Art,
Petroleum, Petroleumdeſtillat, leere Säcke aller Art für alle
Güter (auch aus Papier), Särge und Zubehör (z. B. Griffe
und Schrauben), friſches Rinderblut, ſowie das Blutkonſer
vierungsmittel „Formaldehyt“, Saatgut, Salgzſäure, Sauer-
ſtoff, Waſſerſtoff, Azetylen, Seife, Seifenpulver, Waſch und
Scheuermittel aller Art, Schriftmetall und Altblei zum Ein
ſchmelzen, Schuhwaren, Schuhmacherbedarfsartifel, Schwefel
ſäure, Sperrholz, Spiritus, Sprengſtoffe für Bergwerke,
fertige Stereotypieplatten und Fertigſtücke der Schrift
gießereien, Spülwaſſerfett, Tabak, Tinte, Treibriemen, Trock-
nungseinrichtungen für Obſt und Gemüſe, Umzugsgut,
UBootmaterial, ſofern es als ſolches mit den vorgeſehenen
Beklebezettel gekennzeichnet iſt, Wolle zur Filzfabrikation,
Waſſermeſſer, Waſſerleitungsmaterial, Apparate und Zube-
hörteile für Waſſerwerke. Weiden, Zigarren, Zigaretten,
Zündhölzer, alle Güter, die nachweislich aufgeführt werden
ſollen, Militärgut und Privatgut für die Militärverwaltung
an militäriſche Stelle, dringende Sendungen für die Muni-
tionsherſtellung und die Kriegsrüſtung, ſoweit die Not
wendigkeit des Verſandes durch Vorlage einer Verſand-
dringlichkeitsbeſcheinigung der Kriegsamtsſtelle des
Empfangsortes nachgewieſen wird, ſonſtige Güter in ganz
beſonders dringlichen Einzelfällen mit Genehmigung der
Königlichen Eiſenbahndirektion.
Bei beſchleunigtem Eilſtückgut und Eilſtückgut darf das Ge

wicht des einzelnen Stückes auch ferner 100 Kiliogramm nicht

überſchreiten. Ausgenommen hiervon ſind nur Lebensmittel-
ſendungen, deren einzelne Stücke in handelsüblicher Verpackung
mehr als 100 Kilogramm wiegen, z. B. Fiſchfänger, ſowie Räder
für Ackerwagen, landwirtſchaftliche Maſchinen uſw., auch wenn
das Einzelgewicht der Sendungen 100 Kilogramm überſchreitet.
Als Expreßgut werden ſchwer zu verladende, ſehr umfangreiche
und ſperrige Güter nicht angenommen. Jm übrigen bleibt das
Höchſtgewicht des einzelnen Stückes auf 50 Kilogramm beſchränkt.
Anträge auf ausnahmsweiſe Beförderung können nur in
äußerſten Fällen genehmigt werden. Begründete Anträge auf
ausnahmsweiſe Beförderung ſind von Verſendern unter Bei-
fügung der vollſtändig ausgefüllten Frachtbriefe direkt an die
Königliche Eiſenbahndirektion in Halle (Saale) zu richten.

Königliches Eiſenbahnverkehrsamt Halle (S.).

Sahrplanänderungen
infolge Wiedereinſührung der mitteleuropäiſchen Zeit.

Infolge Wiedereinführung der mitteleuropäiſchen Zeit treten
am 15. und 16. September d. Js. eine Reihe von Fadrolan-
änderungen ein. Näheres iſt aus den Aushängen auf den Bahn
höfen erſichtlich.

Halle (Saale), im September 1918.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Mit der Ausübung der Befugnis die der Schiffahrtsabteilunbeim Chef des Feldeiſenbahnweſens in Berlin den Verord.

nungen der ſtellvertretenden Generalko end dieVerwendung von Binnenſchiffen zu er ken übertragen
ſind, wird für das Gebiet ſüdlich Havelberg bis zur böhmiſchen
Grenze der Beauftragte der Se beim Chef desFeldeiſenbahnweſens, Magdedurg, efon 7801-4, beſtimmt. Die vorgeſchriebenen die beabſichtigte
Jnanſpruchnahme von Binnenſed zu Lagerzwecken ſowie An
träge auf Genehmigung dierzu ſind an die genannte Dienſtſtelle
zu richten.

Berlin, den 5. September 1918.

Schiffahrts- Abteilung
beim Chef des Seldeiſenbahnweſens.

gez. Ulderup, Kapitänleutnant.
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Walhalla-
AOperetten Theater.

Täglich 7 Vhr
Drei alte

Schackteln.
Kasse v. a. 4 Br.

mm a i grny las 10. SAnf. 7 Ende 1 er
Undine.

Oper von Alb. Lortzing.
Mittwoch RIga.

Donnerstag Faust.Freitag der Freigchüiz.

SonnabendDie Rose von Stambul.
III

Dinjähriges! Abendkursus,

Dr. Werner, Jeuo Promenade I.

Scheuertücher
mpfieH. Schneo nicht gel Keinstr. 84.

u
r

Kur äoweri,

Alte Promenade Ia

Fernruf
TIIIIIIGIIIIIIIIIIILuMIIIII

c„Fdelwilt
e h Drama in 4 Akten

mit Maria Fein
und Rrich Kaleer-Titz.

Vorführung: 450 7.10 9.30

„Hahbakcurkes
Humorvolles Lustspiel in 2 Akten.

3 uns 11. Septbrnin 3
Ruffkabteil r. -Btt.

Landw.Juf.Regts. 36. [[oyTJ

Hauptrolle: Jean Paul.
Vorführung: 4.10 6.30 8.50

in dem„„Mäcky will einen
Affen haben“.,

Komödie in 1 AKt.

Grösstes flaus der

Teleph. 6917.

Wenden
u. Omarbeiten

rotz besteh. Jtöffknappheit
Kann sich jeder Herr, welcher seine
vorhandenen, Iängere Zeit getragenen
Anzüge, Paletots, Ulster ete. wenden
und nen aufar beſten llsst,

neue, u Kleidung
beschaffen.

Wir abernehmen diese Arbeiten
und stellon aus ab getragenen

Kleidungsstüeken durch
Wenden und Neuaufarbeiten

vollstandig wie neu anssehen de
Garderobe

Da diese Abteilung unseres Hauses
sehr grossen Zuspruch gefunden hat,
empfehlen wir im Interesse einer recht-
20itig. Lieferung ums besonders die für
diesen Aweck in Betracht Kommende

Winterqarderobe
schon etat 2u2u führen.

J. Weiss, Halle
rovinz

feine flerren- und Knaben
leipzigerstr., Ecke Markt.

„Rauchvoerhot“
Komödie in 1 AKt.

beipzigerstrabe 86

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDIIIIIIIII„Die 13
Grosses Drama in 4 Akten.

Nach Motiven
von Honoré de Balzacs Roman

„Ferragusg“.

Mady Chrystians.
Vorführung: 4.50

Arnold Rieclica,
der beliebte Humoräst,

„Der falsche
Demetrius“,
Vorführung: 4.10 6.20 8.30

Krhlairwmer

in schöner moderner
Form ganz besonders

preiswert.

Aeusserst günstige
Kaufgelegenheit.

Möbelfabrik
Awert Harfick Hehf.

Inh. Richard Ziemer,
Halle g. S.,Alter Markt 2.

Thaliasäle.
Dienstag d. 24. September, ab. 8

Fernruf 1224.

Hauptrolle:

7.00 9.20

von
Alice von Boer- “Grusell,

Fritz Grusellli.
zu MK. 4.10, 3.10, 2.10, L05 in a

3- Akten Lustspiel

In beiden
Theatern:

Beginn 4 Uhr.

Die neuesten Kriegsberichte.
Die Proben beginnen wieder am Nittwo

den 1h. September, abends 8 Uhr im Sag
der Talamtschule.

Damen und Herren, welche zieh

Mit Hilfe der

gestattet.

Versicherungsstand
1,2 Milliarden Mark über

Versicherungsnahme empfohlen.

Auskünfte erteilen in Halle a. S.
G

Krlegsanlelhe-Verscherung
kann ohne besondere Anzahlung Kriegsanleihe erworben werden.

Bei Versicherungen mit einmaliger Prämie ist

Prämienzahlung mittels Kriegsanleihe

Stuttgarterliobensrersicherungsbank a. O.geelte ercter)

Grösste europ. Lebensversicherungs-Gesellschaft a. Gegenseitigkeit
Bank vermögen

Die Bank wird vertragsmäbig von der Landwirtschafts kammer
für die Provinz Sachsen den Land und Forstwirten der Provinz zur

Oberinspektor Becker. Kohlschütterstraße 9.
Otto Korth General-Agent, Taubenstr. 25.
Georg Elsner, General-Agent, Leipzigerstr. 100.

den Aufführungen beteiligen
werden gebeten, sich bei dem Dirden Lönigliehen Husibdireltor Vill iuhn

Loblsehütterstr. 5, Iolephon 1702 d

sehule, Rinne Drexhanptstr.. am well
Für neu eintretende, in Stimmbildung

ein Kursus für COhorgesang; eingerichtet

Königlicher
Musiſdirektor
Kohlschütterstr. 5 22 Telephon 17

erteilt Vnterriecht in

Klavlierspiol u. Gesan
Stimmbildung bis zu Künstlerigehfür Konvert und öper er Re

(Alte

Milliarde Mark

er eeer Freitag, den 13.9,
Uhr bei TrebſteSutenders. Abm.

Liebig, Trotha, Pber ſtr. 2 über Se
amen willkommſünhöſtcigete iügie tieren

Halle, Lindenstraße 66.Vorsteherin Luise Staahs,

Mäöbel- Fabrik

Voröinigtor Tischlormoistor
Halle a. Saale.

Fernsprecher 6642 Kleine Steinstraße 6
empfehlen

Herren-, Speise- u. Sehlaf-

Zimmer Küchen
in großer Auswahl.

W fürekleidungq,

e Zöpfe v
Alle Haarerfſatzteile.

G. Niedermann,1 Poſtſtraße 1.
Penſion geſuqht!
Für gebildete junge Dame

auf Gut, wo ſie der dfrau eine Hilfe im Häus 7
ſein kann jährlichMark. Angebote u. B. re
an Rudolf AMosse, Brüder
ſtraße 4 erbeten.

Stauhtücher
empfiehlt

H. Schnee
Gr Stei nſtr. 84

Brauehen Siepolſtermöbel,
überzeugensSiesichbitte

von äer
Riesenauswahl und
Leistungs fähigkeit

der
nöbeifabrix

C. Hauntmann,
Kl. Ubrichstr. 39 a und v
Ca. 200Muster zimmer

Große ältere Vorräte

Am 13. Juli verstarb im Lazarett an schwerer im Felde zuge-
zogener und durch pflichttreues Ausharren im Dienste verschlimmerter
Krankheit der

Leutnant d. R. Paul Jdannack
Minenwerfer-offſirzier beim Regiments-Stabe.

Ferner erlag am 16. August einer am 18. Juli z Jor Spitze
seiner fechtenden Kompagnie empfangenen Verwundung, d

leutnant d. R. Paul Rosse
Kompagnie Führer der 3. Kompagnie.

Paul Jannack hat dem Regiment 1, Jahre angehört. Als Minen-werfer- Zugführer nahm er an allen seinen Kämpfen teil und zeichnete
sich in ihnen durch persönliche Unerschrockenheit und Entschlossen-
heit besonders aus im Stabe bewährte er sich durch seltene Arbeits-freudigkeit und Arbeitskraft

Paul Rose stand Jahre in unseren Reihen. Seinen Unter-
offizieren und Mannschaften ein treusorgender, tapferer Fühbrer, uns
allen ein Muster in unermüdlichem Eintreten und Wirken für die vater-
ländische Sache, so steht er vor unserem Gedächtnis.

In beiden verlieren wir treue Freunde und liebe Kameraden
Ihr Andenken werden wir in ihrem Sinne ehren, indem wir ihrem Bei-
spiele nacheifern.

Im Feld e, den 26. August 1918.

Im Namen des Offizier-Korps eines Inf.- Regiments
Graf Vitzthum,

Major und Regiments-Kommandeur.

Beginn neuer Kinderkurse in
rhythmischer Gymnastih

aben u. Mädchen (v. 5. Lebensjahre an

Hedwig NettebohmDipl. Lehrerin S Bildungsanst alt Hellers

Lafontaſnestraßbe 8 I.
Sprechstunde: Dienst., Mittw., Donn., Freit. von

Seidene

kauft mar preiswert
H. Sohnes Nachf,

Gr. Steinſtraße 84.

Heute erhielten wir die schmerzliche Nachricht, daß auch weinheib geliebter Sohn, unser treuer Bruder, Neffe und Vetter, der

Primaner

Erich Schaaf,
Kanonier in einem Feld-Art.-Rgt.,

jm blühenden Alter von 19 Jahren am 3. September sein Leben für ans
Vaterland dahingab.

Halle a. S., Henriettenstr. 14, den 7. Sept. 1918.
In tiefer Trauer

im Namen der Verwandten

Frau Lina Schaaf geb. Schulze,
Gurt Schaaf, Leutn. d. Res,

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Sonntag, den 8. September,
nach einem arbeitsreichen gesegneten Leben unser
Schwester, Fräulein

Martha Kaerger
nach schwerem, in Geduld ertragenem Leiden.

In tiefer Trauer
Thekla Kaerger
Jenny Kaerger-

leBeerdigang Mittwoch nachm. 4 Ubr von (der Kapelle
des Nordktriedhofes aus.

Täeder- und Puetten Aben

KartenHotmusſralten Handlung von Heinrich on

c

Vebungsstunden im Saale der Talx

Chorgesang noeh nicht erfahrene Mitglieder t

Willi Wurfschmit

Efſe
nachmitta

ein, wo
und Ha
fanden

Stein,
ßommund

von Gr
Herrn un
tigung

gebäude

von Bohle

eine ganze
Direktore
wiederholt
örte, kund

ſtatt, die

Kanonenw

ſtätten u
ſtätten.

Arbeitern
hie Rückfah

Eine F

Bern
britiſche

igung de
mulierten
provozieren
unerwartet
News“ mit
vom ſofort
Gewaltfried
lung ſich ageeinigt ha

Dieſer
Kongreſ
Krieggs
London,
die für ſich
der Welt ſti
gegenwärtic
loſigkeit gel
Friedenskon
meſſene
laſſen werd

ſofortöffnen,
Frankre
zu den Gru
tien für der

Der Alhin, daß es
trotz einer

lichen K
her die ein
Weltfrieden
gegangenen
ſei die der

Thorn
ſtützte die

vollſtänt
maſchine
militäriſcher
Redner war
wir im Un
Heſterreiche:

möchte liebe

daß die Arl
un kann.

er es beſte
ermutigen,

ihren, hierd e u t ſ ch l

lok Wilfſ
ſarkaſtiſch g

gen, daß
rankreiſa änbert

eſſen.die Entſchli
ſiellt, daß di
interalliierte

lungen mit
Krieg ſein
Nittelſchule
anders ſei
verantwr
und die en
miniſter R
rach, ſtellte
mit den feit
tiele genant
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